29. Jahrgang. 


gaſſe 


aus dem böhmiſchen Landtage. 


Ein Ereigniß von großer Tragweite für Böhmen 
und ſelbſt für ganz Heſterreich at ſich — . — 
am 22. d. Mts. erfolgten Austritt der deutſchen 
Abgeordneten aus dem böhmiſchen Landtage voll⸗ 


zogen. 

In der deutſchen Bevölkerung Böhmens iſt 
der Ruf nach Regelung der Verwaltung nach 
Sprachgrenzen ſchon ſeit Jahren laut geworden. 
Vorſichtig taſtend, traten die deutſchen Abgeordneten 
an dieſe Forderung heran, und das erſte Ergebniß 
ihrer Prüfung war der im Jahre 1884 eingebrachte 
und von der Majorität des böhmiſchen Landtages 
abgelehnte Antrag Herbſt auf nationale Abgren⸗ 
zung der Gerichts⸗ und Verwaltungsbezirke. Schon 
damals wurde der Majorität ſeitens der Minorität 
angekündigt, daß ſie in dieſem Antrag einen Funda⸗ 
mentalartikel des deutſchen Volkes in Böhmen zur 
Herſtellung des nationalen Friedens, eine „petition 
of right“ des deutſch⸗böhmiſchen Volksſtammes zu 


erblicken und ähnlich wie bei den wichtigſten eng⸗ 


liſchen Verfaſſungskämpfen die jährliche Wiederkehr 
dieſes Antrages in ſo lange zu gewärtigen hätten, 
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SF 1885 und 1886 neuerliche Anträge deſſelben 
nhaltes, die eine naturgemäße Erweiterung auf 


die Herſtellung national abgegrenzter Kreisgerichts⸗ 
ſprengel und ace und, wie in einer 
Vorahnung der jüngſten Sprachenverordnung des 
uftigminifte 
engte beim Oberlandesgerichte gefunden haben 


— Anträge, welche in Folge der Erkrankung Herbſts freudig ſetzt an ihre Ehr 


der Abgeordnete Plener vertrat, den man gewiß 
nicht zu den nationalen Stürmern rechnen kann. 


Und was enthalten denn dieſe une io 

ches, ung 
des Königreiches Böhmen, auf die Herſtellung einer 
deutſch⸗böhmiſchen Irredenta abzielend bezeichnen 


Schreckliches, daß man ſie als auf die Zerre 


durfte? 


94 des mit den Fundamentalartikeln im Jahre 
ſchechen und Feudalen dem 
vorgelegten Geſetzes zum 


1871 ſeitens der 
böhmiſchen Landtage 
Schutze der beiden Nationalitäten in Böhmen 


lautet: „Die Bezirke zum Zwecke der Verwaltung, 


der Juſtizpflege und der Wahlen in Vertretungs⸗ 


körper ſind ſo einzutheilen, daß 
4 möglich, aus Gemeinden 


vermeidlich. 5 
Und zu einer Zeit, wo die deutſche Majorität 
des Tiroler Landtages den Wünſchen der Wälſch⸗ 


tiroler, die ohnedies bereits eine nationale Ab⸗ © 

in Anſpruch nehmen würden, zu hintertreiben, ſo 
die Erhöhung der Lehrergehalte, die Aufhebung des 
Schulgeldes und die Regelung des Sanitätsdienſtes 
in den Gemeinden. Und dieſe Partei würde dabei 
ihren Traditionen lediglich treu bleiben, denn es 


grenzung der Bezirke, eine italteniſche Statthalterei⸗ 
Expoſitur und eine eigene Section des Landes⸗ 


culturrathes beſitzen, ſelbſt in Bezug auf die Er⸗ 
richtung nationaler Sectionen im Landesſchulrathe, 


im Landesausſchuſſe und die Erweiterung der 


e ed eee eee Gemeinden zuſammenhängende Steuerfragen, welche 


er das freundlichſte Entgegenkommen zeigt, 
ndet es die Majorität des böhmiſchen Landrages 


für angemeſſen, die viel beſcheideneren Anträge der 
deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten nach der Auffor⸗ 
derung des jungtichechtichen Hetzblattes „Narodni 


Liſty“ „zu zertreten wie einen Scorpion!“ 
Wie entfernt aber die Deutſchen Böhmens von 


allen Herrſchaftsgelüſten ſind, beweiſen ihre An⸗ 


träge, und gerade deshalb hätten letztere um ſo 


jeder derſelben, ſo⸗ 
er und derſelben 


Entgegenkommen finden ſollen. Wenige Tage vor 


der entſcheidenden Sitzung noch ſchrieb das alt⸗ 
tſchechiſche Organ Dr. Rieger's: 


„Der Antrag dürfte jedenfalls einer ei nden 
5 e letzteren es begründete. 


ſachlichen Prüfung unterzogen werden, in welchem Um⸗ 
fande 1 5 deutſchen Mi 


itbürger nicht nur einen 


Abſicht an 


mehr eine ſachliche Würdigung, ein achtungsvolles das ausſchlaggebende Moment 


Mittwoch, 


N ul 


erfdeint tigt 5 Sie 
oftauftalten des In⸗ und : 


— Die „Danziger Zeitung. 


Urn 


Achtungsbeweis für die Oppoſition, ſondern auch eine 
ernſte Demonſtration für den nationalen Frieden in 
Böhmen erblicken und dieſen Act des Eutgegenkommens 
von dieſem Geſichtspunkte aus beurtheilen mögen.“ 


Man braucht nur dieſe Sentenz ſich vor Augen 


Mu halten, um zu ermeſſen, welche Bedeutung das 
n der offer Weiſe ablehnende Votum vom 
22. d. M. ſelbſt in den Augen des Dr. Rieger 
haben mußte. Es iſt denn auch ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß, daß er und die Führer der Alttſchechen 
überhaupt gegen dieſes Vorgehen waren, daß aber 
die Großgrundbeſitzer mit den Jungtſchechen ſich 
verbündeten, um den Antrag nach dem Recept der 
letzteren „zu zertreten wie einen Scorpion“. 

Und nun vergegenwärtige man ſich die Lage 
der deutſchen Abgeordneten, deren Programm zur 
Herſtellung des nationalen Friedens, das ſie im 
vollſten Wortſinne im Auftrage ihres Volkes vor⸗ 
gelent hatten, mit einem Schlage ein⸗ für allemal 

eſeitigt werden ſollte. Konnten ſie nach dieſem 
Schimpf, der nicht bloß ſie, ſondern ihr Volk traf, 
Aan an den weiteren Verhandlungen dieſes 
andtages Theil nehmen und einen geeigneten Zeit⸗ 
punkt abwarten, um ihre Anträge zu erneuern? 
Sollten ſie endgiltig auf den Verſuch verzichten, 


bis demſelben in irgend einer Weiſe Genüge ger | vie Röchte ihres Lolkes zu wahren und Frieden 


ſchehen ſei. Und ſo folgten denn auch in den 


und Ordnung im Lande zu erzielen? 


Wie Querulanten, denen man die Thür weiſt, 
Kane der Erbe des Siegers von Leipzig, der Ab⸗ 
ömmling eines fränkiſchen Adelsgeſchlechtes, Karl 
Fürſt Schwarzenberg die Sendboten des deutſchen 
Volkes behandeln zu dürfen. Sollten ſie dies ruhig 


riums, auf die Einrichtung nationaler hinnehmen oder mit leeren, raſch verklingenden 


Proteſtreden beantworten? 
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles 
e 


Und die deutſchen Abgeordneten im böhmiſchen 
Landtage wußten, was ſie der Größe und Würde 
ihrer Nation ſchuldig ſind. Von dieſem Geſichts⸗ 


urtheilt werden. 
Forſcht man aber andererſeits nach den Gründen 
ür das Verhalten der Majorität, ſo ergiebt ſich 
olgendes. Es konnte daſſelbe durch den Wunſch 


alsbald allen Halt im 


te das Streb 


net iſt nicht 


hinauszuſchieb G 
ohne weiteres von der Hand zu 


der Lage ſein, wie in den letzten 
des böhmtichen Landtages, gewiſſe 
gemeiner Wichtigkeit, welche aber ſeinen Steuerſäckel 


waren mit der Einbeziehung der Gutsgebiete in die 


edingt ſein, die Abgeordneten des deutſchen Volkes 

mit einem einzigen kühnen Zug dauernd herabzu⸗ 

würdigen de einem Häuflein von Worthelden, die 

en olke ſelbſt hätten verlieren 

müſſen. In dieſem Falle wäre die wohlwollende 

dem Sans 2 Abgeordneten 
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weiſen, denn der 
bei dieſer Action den Ausſchlag gebende feudale 
Großgrundbeſitz würde nach einer Verſtändigung 
Beer den Deutſchen und den Tſchechen nicht mehr 
n ahresſeſſionen 
eſetze von all⸗ 


29. Dezember. 
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ſeinerzeit die feudale Großgrundbeſitzerpartei ins 


Leben riefen. 


„Auch in dieſem Falle dürfte die gute Abſicht 
ſcheitern, denn die jetzt geſchaffene Lage iſt mehr 
geeignet, ernſte Ausgleichsverhandlungen zwiſchen 
den Deutſchen und Tſchechen herbeizuführen, als 
1. April nicht in Frage ſtellt. Auffallenderweiſe ſcheint 
Oder es konnte endlich politiſche Leidenſchaft 


zu vereiteln. 


ſein bei jenem 


Votum. Und auch das erſcheint nicht unmöglich, 


TUT nenn 
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berg ſeine ſogenannten Erwägungen den deutſchen 
Abgeordneten zu, als wenn er mit jedem einzelnen 
ſeiner Worte den „Scorpion zertreten“ wollte. Und 
wenn nicht ſchon der Nationalſtolz den deutſchen 
Abgeordneten ihr Verhalten 5 dieſen hätte, 
der Mannesſtolz hätte es nach dieſem Auftreten 
thun müſſen. 


Deutſchland. 
Der Verkehr mit Kunſtbutter. 
Unſere neulichen Bemerkungen über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. den Verkehr mit Kunſtbutter haben 
nicht den Beifall der „Nordd. Allg. Ztg.“ Beben 
Daß die Agrarier mit einem Geſetzentwurf, welcher 
den Verkehr mit Kunſtbutter in keiner Weiſe zu 


Gunſten der Naturbutter beſchränkt, nicht zufrieden 


find, haben ihre Wortführer ſeiner Zeit bereits 
Öffentlich erklärt. Falls die „N. A. Z.“ wirklich 
daran zweifeln ſollte, erinnern wir ſie an den 
unvergeßlichen Vorſchlag des Grafen Kanitz im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, welcher verlangte, 
daß die Kunſtbutter, um dieſelbe äußerlich von der 
Naturbutter zu unterſcheiden, mit dem Saft von 


Blaubeeren gefärbt, d. h. für die Induſtrie unver⸗ ſt 
Die Conditoreien wenig⸗ 
ſtens würden mit dieſer blauen Butter keine Kund⸗ 
ein, daß es der Volksvertretung durch Kundgebungen, 
„Norddeutſche“ ſich 


geberdet, als ob der Geſetzemwurf den Schutz Mäßig aufs eingchendſte 


at ſie trotz der Weihnachts⸗ das Vertrauen aus, daß 


e nicht mit der 
Die Con⸗ 


wendbar gemacht werde. 


ſchaft erwerben. 
Wenn weiterhin 


die 


der Conſumenten gegen Fälſchung der Natur⸗ 
butter bezwecke, ſo 
ferien die Begründung der 1 
erforderlichen Aufmerkſamkeit geleſen. 
ſumenten, die 1 Pfund Butter für 35 


kaufen, 


FAR 


das find nach den Motiven die ärmeren Klaſſen der 
Bevölkerung, wiſſen ganz genau, daß fie für dieſen 
Preis die zum mindeſten doppelt jo theure Natur⸗ 
Da übrigens die 
| h Motive conſtatiren, daß die Kunſtbutter hinſichtlich 
punkte aus in erſter Reihe muß ihr Verhalten be⸗ ei fich zur 960 f ei e St f 
weſentlich zurückſtehe, ſo liegt ein Anlaß zum Schutz 

nte inke gegenwärtig erfreulichen Fortgang — erfreulich in 
der Conſumenten durch einen Druck auf die Klinke ben Sinne, daß Don beiden Selten mit der auf- 
richtigen Abſicht, die Schwierigkeiten aus dem Wege 
zu räumen und zu einer Verſtändigung zu gelangen, 
gearbeitet wird. Alle Nachrichten von angeblich 
neu aufgetauchten Schwierigkeiten, von einem Still⸗ 
ſtande der Verhandlungen, von Unterſtützung des 
clericalen Widerſtandes in Preußen (und Baiern) 
durch den Papſt ſind aus der Luft gegriffen. Der 
Cardinalſtaatsſecretär Jacobini 


lb 
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butter nicht kaufen können. 


der Geſetzgebung nicht vor. 


Was das Geſetz bezweckt, iſt nicht der Schutz 


der Conſumenten, ſondern der Schutz der Pro⸗ 


ducenten der Milchbutter gegen die jog. fraudulöſe 


Concurrenz der Kunſtbutter, worüber ſich die Mo⸗ 
tive des weiteren le Den Nachtheilen, 
welche angeblich dem kaufenden Publikum dadurch 
zugefügt werden, daß es an Stelle der reinen Milch⸗ 
butter Kunſtbutter erhält, würde am leichteſten 
mau n man de digt 


gef 


ſchädigun einräumt. Im Uebrigen 

iven 8 ö vorli f als e ei lag vo n 
auch in den Motiven conſtatirt, daß das vorliegende empfunden werden würde. Namentlich Die faßt dis 
Taubheit geſteigerte Schwerhörigkeit ſetzt ſeinem 
Verkehr mit dem Papſt und den Diplomaten wie 
ſeiner ſonſtigen amtlichen Thätigkeit die größten 
Hinderniſſe entgegen. Er fährt fort, in den Con⸗ 


Geſetz die Anwendung des Nahrungsmittelgeſetzes 


inſoweit nicht ausſchließt, als bei dem Verkauf von 


we eine betrügeriſche Abſicht zu Grunde 
egt. 
alſo auch ohne dieſes Geſetz ſtrafbar und kann durch 
den Erlaß deſſelben nicht verhindert werden. 


ei Berlin, 27. Dezember. Da der Reichstag 
in ſpäteſtens 8 Tagen 
geht und demnach auch die Militär⸗Commiſſion 
ihre Berathungen wieder aufnehmen wird, ſcheint 


der weitere Streit über den Patriotismus der⸗ 
lin aun welche die zweite Leſung in der Commiſſion 
is zum Januar vertagt haben, in der Hauptſache 


e e Ueberdies iſt ja auch zur Genüge 
€ 


annt geworden, daß die Militärbehörden ihre 
Dispoſitionen derart getroffen haben, daß die ir ; 


Verzögerung der Beſchlußfaſſung im Reichstage die 


Durchführung der nothwendigen Maßregeln zum 
reichenden Grund, Jedermann der Frivolität zu 
bezichtigen, der dieſen Gerüchten Glauben geſchenkt 


die neueſte Rede des franzöſiſchen e 
ihrer friedlichen Haltung wegen der Re 


1 
preſſe einigermaßen unbequem zu ſein. Die „N. A. 


wenn man in Betracht zieht, daß daſſelbe durch die 
Allianz der Jungtſchechen mit den Feudalen herbei⸗ 
geführt wurde und daß der heißblütigſte unter den 


a Mit ſch 
ſtimme ſchleuderte denn auch Fürſt Carl Schwarzen⸗ 


arfer Commando⸗ 


N 
f 


Bi würdigt dieſe friedliche Kundgebung, indem 
ie bemerkt, die parlamentariſche Oppoſition werde 
nicht ermangeln, die Boulanger'ſche Rede a die 

„A. 3“ unrichtig iſt, Glauben ſchenken, das vermag die 


Militärvorlage auszubeuten. Wenn die „ 


der Anſicht iſt, daß trotz der Boulanger'ſchen Rede 
JJC ͤ vo SCHERE 
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Laſten.“ 


Die behauptete Schädigung des Käufers iſt 


Papſte iſt die dadurch herbeigeführte 


ereits wieder an die Arbeit der Geſchäfte unangenehm. Er läßt ſich persönlich 


die 8 
lebhaft angelegen ſein und verkehrt viel mit Herrn 
v. Schlözer. 

* Noch einmal das Gerücht über Villaume.] 
Unſer Militäcbevollmächtigter in Petersburg iſt 


Morgen⸗Ausgabe. 


— N 


der Aus bruch eines Krieges mit Frankreich in aller⸗ 
nächſter Zeit bevorſtehe, Hoß müßte man erwarten, 
daß die Mobilmachungsordre in ng ne Zeit 
ausgegeben würde, und dann wäre die Militärvor⸗ 
lage vollends überflüſſig. Will die „N. A. 3.“ 
nur ſagen, daß die Rede des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters keinerlei Garantie für die dauernde Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens biete, ſo ſieht man 
nicht ein, wie die parlamentariſche Oppoſition dieſe 
Rede gegen eine Militärvorlage ausbeuten könnte, 
welche nicht auf ein augenblickliches Bedürfniß 
ſondern auf eine dauernde Stärkung der deutſchen 
Wehrkraft berechnet iſt. Es iſt merkwürdig, wie 
eigenſinnig diejenige Preſſe, die ſich als die eigent⸗ 
liche Wortführerin der Regierung hinſtellt, an der 
Unterſtellung feſthält, daß die Regierungs⸗Vorlage 
in einem erkennbaren Zuſammenhange mit einer 
unmittelbar drohenden Kriegsgefahr ſtehe. Der 
Gedanke liegt nahe, daß dieſes Manöver lediglich 
den Zweck hat, die Nation zu beuurnhigen und da⸗ 
durch eine Preſſion auf den Reichstag auszuüben. 


* [Die freiſinnige Landesverſammlung für das 


Groß herzogthum Heſſen], die vorgeſtern in Darm⸗ 


adt zuſammentrat, nahm einſtimmig folgende 
Reſolution an: 


„1) Die Verſammlung legt Verwahrung dagegen 


beſonders in der gegneriſchen Preſſe, verwehrt werden 
ſoll, die Vorlage über die Friedens präſenz pflicht⸗ 
u prüfen; ſie ſpricht ferner 
; Bei dieſer Geſetzesvorlage die 
Freiſinnigen im Reichstage künftig, wie ſeither, is 
handeln werden, wie die Liebe zum Vaterlande und das 


. es gebieten. 


2) Die Verſammlung billigt den von der frei⸗ 
ſinnigen Fraction ausgehenden Gedanken der Keichs⸗ 


einkommenſtener aus höherem Einkommen, als eines 


Ausgleichs für die ſchweren, durch die ſeitherige Stener⸗ 
politik der Regierung den ärmeren Klaſſen auferlegten 


* Die kirchenpolitiſchen Verhandlungen] nehmen, 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, 


hat krankheits⸗ 
auf die Leitung der Geſchäfte faſt ganz ver⸗ 
F 


MER! 
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were 
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regationsſitzungen den Vorſitz zu führen, ohne ver⸗ 
ehen zu können, was geſprochen wird. Dem 
Erſchwerun 


drderung der Verhandlungen mit Preußen 


ohne jeden Zweifel am Leben; allem Anſcheine nach 


befindet er ſich völlig wohl und möglicherweiſe iſt 
ihm nicht das Geringſte zugeſtoßen, was zu unheim⸗ 
lichen Gerüchten über ihn hätte gerechten Anlaß 


geben können. Unſere Officiöſen ſehen darin hin⸗ 


hat. Dazu bemerkt der parlamentariſche Correſpon⸗ 
dent der „Bresl. Ztg.“: 

Die Frivolität kann eine Lüge erfinden, aber 
es dahin zu bringen, daß viele Tauſende von 
Menſchen einer ungeheuerlichen Nachricht, die 


Fribolität nicht. Und die Naturwiſſenſchaſt lehrt 


An den Rhein. 

Von K. Oſſeck. 
Sn (8. Fortſetzung.) 

n Bonn angekommen, feste Paul ſich no 
denſelben Abend hin und ſchrieb eine Generalbeichte 
an den u er erzählte ihm, wie und wo er Helene 
eſehen und kennen gelernt, und wie eine Liebe zu 
hr, die alle Faſern ſeines Seins !erfülle, mit uns 
widerſtehlicher Gewalt ihn ergriffen. „Nach den 
heftigſten Kämpfen mit mir ſelbſt“, ſo ſchloß er 
endlich, „die mich bis in's Innerſte erſchüttert und 
zerrüttet, habe ich jetzt den feſten Willen, Anna 
mein Wort zu halten. Was mich aber dieſer Ent⸗ 
ſchluß gekoſtet, das vermagſt Du vielleicht kaum 
zu ahnen, lieber Franz.“ 
Die Antwort aus 
aus; Franz ſchrieb ihm: „Lieber Freund! Dein 
Brief, den ich ſo lange erwartet, brachte mir Nach⸗ 
richt, wie ich ſie nicht erwartet und die zu hören 
ich niemals gewünſcht hätte. Eben ſo wenig kann 
mich aber auch mit dem Entſchluſſe, den Du 
nun gefaßt haſt, befreunden. Betrachten wir einmal 


(Nachdruck 
verboten.) 


Greifswald blieb nicht lange 


meinen plötzlichen Abſchied aus Ahrweiler und über 


Manches, was 


0 
ol: ſehr er Helene jetzt noch liebe, und fügte dann 
hinzu: „Dieſes Alles erzähle ich Ihnen, damit Sie 


ſchrieb er auch dem Freunde zurück und verſuchte ö 


nun allen Ernſtes, ſeine Gedanken nur auf Annchen 
zu richten, fie von Helene abzuzwingen. Er ſtürzte ſich 
mit Gewalt in die Arbeit und ſuchte in ihr Vergeſſenheit 
deſſen, was er vergeſſen wollte; doch wenn es ihm wirklich 

elungen war, am Tage ſeine Gedanken nur auf ſeine 

rbeit zu richten, ſo kamen die Nächte und mit 
ihnen die Traumbilder, die lockend und verführe⸗ 


riſch ihm immer wieder ein Glück zeigten, das er 


doch nicht genießen konnte. 
Helene ward unterdeſſen auch von Tag zu Tag 
trüber. Wie die bethaute Roſe ihre ganze Schön⸗ 


| beit erſt entfaltet, wenn liebend die Sonne fie küßt, 


anz ruhig die gegebenen Verhältniſſe. Du haft | 


una Dein Wort gegeben, Du liebſt dagegen Helene, 


und nach dem, was Du mir geſchrieben, fie Dih 


auch. Du haſt Verpflichtungen gegen Anna, aber 
auch gegen Helene, was Du, wie es ſcheint, ganz über: 


ſehen haſt, denn Dein Gebahren muß in ihr ganz 
nothwendig die Ueberzeugung von Deiner Liebe zu 


ihr und Hoffnungen auf Weiteres haben entſtehen 
laſſen. Wenn Du nun Anna Dein Wort häliſt, fo 
machſt Du Euch alle drei unglücklich, Dich, Anna 


ſo war die rechte Weihe über Helenens Schönheit 


auch erſt gekommen, ſeitdem ſie liebte. Doch bald 
1 das Weh in ihr Herze ein. Schon Pauls 
chnelle Abreiſe war ihr unerklärlich und ſchmerzlich 


ſelbſt über mich 
räulein Mortner zu berichten. Bringen Sie meinen 
bſchiedsgruß und bitten Sie Helene für mich, daß 
ſie mir armem Menſchenkinde verzei 
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Tief bewegt drückte Berner Be Hand; dieſer 
hatte die letzten Worte ſchon mit zuckenden Lippen 
geſprochen, nun ſtand er auf, umarmte den Freund 


und eilte dann in ſein Schlafgemach; und als 


Berner von dort herzerſchütterndes Schluchzen ver⸗ 


ra ſchlich auch er mit Thränen im Auge von 
annen. 

Der trübe Wintermorgen, der dieſem Abende 
folgte, paßte ſo recht für Pauls Stimmung. Als 
der Zug, der ihn in die Heimath führen ſollte, Bonn 
verließ, war es ihm, als ob er, auf ewig von der 
Sonne ſeines Glückes geſchieden, nun hineinfahre in 
eine kalte Nacht von Schnee und Eis. 

Bald tauchten auch ſchon die Thürme der 
lieben Vaterſtadt auf, ohne das freudige Gefühl zu 
erwecken, das ihr Anblick ſonſt in Pauls Herzen 
hervorrief. 


dachte, wurde ihm warm ums Herz und feucht im 


geweſen; als er aber ſchier nimmer wiederkam, da 
neigte ſie ihr Haupt, und aus der vollen rothen 


Roſe wurde gar bald ein ſtilles bleiches Röslein, 


und manche heimliche Thräne wurde dem nach⸗ 
geweint, der nicht weit davon in ſtillem Grame ſich 


und Helene. Darum gebe ich Dir folgenden Ralh: 
Sei offen gegen Anna und Helene; bitte erſtere, ſie 
möge Dir Dein Wort zurückgeben, und bitte dieſe, 
Ne möge Dir verzeihen, daß Du Deine Augen zu 
ihr erhoben, obwohl Du noch an Anna gebunden 
warſt. Und wenn Du beides erlangt halt, dann! 


verzehrte. 


Paul hatte faſt ühermenſchlich gearbeitet und 


konnte ſchon l Weihnachten promovirt werden; 


dann rüſtete er ſich zur Heimreiſe. 

Am Abende vor jeiner Abreiſe bat er noch 
einmal Berner zu ſich. „Sie ſollen jetzt, lieber 
Berner, begann er bald, Aufklärung erhalten über 


Auge, und er begann der Heimaih ſich zu freuen. 
Sein Mütterchen ſaß wieder in dem bekannten 


Stübchen und war gerade damit beſchäftigt, für 
ihren Liebling ein Weihnachtsgeſchenk zu arbeiten; 
da trat Paul plötzlich ein. 


Erſtaunt, faſt erſchreckt 
blickte fie auf, als er ihr mit dem Gruße: „Guten 
Tag, liebes Mütterchen!“ entgegenging. 

„Wo kommiſt Du denn jetzt her, Paul“, er: 
widerte ſie, „und wie ſiehſt Du aus?“ 

„Ich habe mich beeilt zu promoviren und ſtelle 


mich Dir jetzt vor als doctor medicinae.“ i 
„Aber wie ſiehſt Du nur aus, Paul“, wieder 1 


Ihnen vielleicht ſpäter an mir 
wunderbar erſchienen iſt.“ Dann ſchilderte er ihm 
offen fein Verhältniß zu Anna, verſchwieg auch nicht, 


im Klaren ſind, und bitte Sie, Alles 


endlich ſchloß er: „So bin ich 


fernhalten wollte. Doch 
Nur als er der geliebten Mutter ge⸗ 


.... ... ͤ ——.. 
holte die Mutter und ſtrich mit der Hand beſorgt 


über Stirn und Wangen des Sohnes, „ſo blaß, 
decent ſo trübe Augen, iſt Dir ein Unglück 
geſchehen?“ 

Paul wurde roth und wieder blaß; er hatte 
ſich wohl vorgenommen, nach einigen Tagen der 
Mutter Alles zu geſtehen, wenn er ſie ein wenig 
vorbereitet; aber nun, das fühlte er, mußte er auf 
dieſe directe Frage gleich antworten. 

„Du ſollſt Alles ferfahren, lieb' Mütterchen“, 
antwortete er, „ſetze Dich nur, ich will Dir er⸗ 
zählen.“ Damit ergriff er ihre Hand, führte ſie 
zum Sofa und begann nun ſeine Erzählung. An⸗ 
fangs ſprach er ruhig und fließend, bald aber 
drangen nur kurze, abgeriſſene Sätze aus ſeinem 
Munde, während die Bruſt heftig arbeitete, und 
denn nun hier, mit 
Leid und Weh im Herzen, aber willens zu thun, 
was meine Pflicht iſt.“ 

Paul war vom Sofa heruntergeglitten und 
barg ſein Geſicht im Schoße der Mutter. Leiſe 
ie Kr ihm über das Haar und leiſe ann 

e endlich: 

„Mein armer Paul! Nun iſt doch gekommen, 
was ich geahnt und was ich durch mein Gebet 
beugen wir uns in De⸗ 
muth vor dem, der unſere Geſchicke lenkt, und hoffen 
wir, daß er auch unſere Dinge zum Beſten kehren 


wird. 

Sie beugte ſich nieder und drückte einen langen 
Kuß auf die Stirn des Sohnes; dann erhoben 
beide Ach, um den nächſten Geſchäften des Tages 


nachzugehen. 


Paul, der ſonſt heiter und fröhlich war, wenn 
er bei ſeinem Mütterchen weilte, ging umher ſtill, 


ernſt und bleich, und die Augen der Mutter weilien 
oft mit Trauer auf ihm, wenn fte ſah, wie ſchwer 


er an ſeinem Schmerze zu leiden hatte. Abend für 


Abend hörte ſie ihn Über ſich noch ſtundenlang 


umherwandeln, wenn er die Ruhe ſuchte, die er 
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und, daß auch die am üppigſten wuchernden 
Mikrococcen ſich nur dort verbreiten, wo ſie den 


geeigneten Nährboden finden. Es 


war etwas 


Dunderſames um die Ausbreitung dieſes Gerüchtes. 


ER volle Kalendertage hat es von Ohr zu Ohr 


h verbreitet, ehe es in den Spalten einer Zeitung 


ufnahme fand. Wenige haben ihm Glauben ge⸗ 
ſchenkt; die Meiſten haben es als unwahr bes | 


trachtet, aber ſo viel ich geſehen habe, hat Niemand 
ſich ſtark genug gefühlt, zu behaupten, es müſſe er⸗ 
funden fein. Und ganz augenſcheinlich iſt daſſelbe 
nicht in dem Berliner Babel erfunden worden, 
fondern es läßt ſich genau en daß es ſeinen 
Weg von Potsdam hierher gefunden hat. 


Geſetzt, es ſeien ähnliche Gerüchte über Vor⸗ 


fälle in London, Wien oder Rom verbreitet worden, 
To würde ſich Jedermann lächerlich gemacht haben, 
der einem ſolchen Gerüchte ſein Ohr gelichen hätte. 
Oder vielmehr es wäre von vornherein unmöglich 
geweſen, eine ſolche Nachricht auszuſprechen. In 


Petersburg haben ſich aber ſchon manche Dinge 


zugetragen, die an anderen Orten unmöglich ge⸗ 
weſen wären. Und darum iſt Jedermann außer 
Stande geweſen zu ſagen, auch dieſe Nachricht ſei 
unmöglich. Man hat ſich begnügt, ihr Zweifel 
entgegenzuſetzen. Es wäre ſehr nützlich geweſen, 
wenn die officibſe Preſſe mit derjenigen Breite, die 
ihr ja manchmal recht gut zu Geſichte ſteht, erzählt 
kätte, einen wie guten Empfang Herr Villaume in 
Petersburg gefunden und wie wohl er ſich fühlt. 
Die Zuſtände in Petersburg ſind zu ernſt, als daß 
man ſo obenhin darüber ſprechen könnte, und mit 
einigen Preßprozeſſen wegen groben Unfugs wird 
man die Sorgen über das, was ſich dort zutragen 
kann, nicht zum Schweigen bringen. 


Merkwürdigerweiſe glauben die „Potsd. Nachr.“ 


daß bekannte Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ für 
unbegründet erklären zu ſollen. | 
neuerdings ein Petersburger Mitarbeiter 
„B. Tagebl.“: N ; 

„Ich glaube kaum zu irren, wenn ich behaupte, die 
Senſationsnachricht wird ſich wohl, wie alle vorher⸗ 
gegangenen E findungen ähnlicher Art, auf eine Nach⸗ 
richt des „Przklon“ oder ähnlicher Blätter zurückführen 
laſſen. Die meiſten diefer Geſchichten werden in 
und Lemberg fabricirt. Momentan ſoll dort eine ſehr 
ſchöne Erzählung von „kaiſerlichen Fußtritten“ courſtreu, 


die der Kehrſeite verſchiedener Großfürſten applicirt 
Sie iſt genau fo albern erfuaden, wie die 
0 } der Sailer | 
tränke jetzt alltäglich weit über den Durſt. Wäre irgend 
etwas Wahres daran, würde es hier zu allererſt bekannt, 
denn es giebt auch in der nächſten Umgebung des BERN j 
vielmehr 


wurden. 
ebenfalls dort auftauchende Behauptung, 


Leute, die darüber nicht den Mand halten, 
ſofort plaudern würden.“ 
[dem Poſener Hilfscomitt] für die polnischen 


Aus gewieſenen find von einem Comité aus Chicago 
255 , welche drei dortige polnische Vereine für die 


Ausgewieſenen geſammelt haben, überſandt worden. 
Frankfurt a. M., 27. Dez. Ueber den Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht, mit welchem die Regierung die Ver⸗ 


hängung des kleinen Belagerungszuſtandzes über 


Frankfurt a. M. zu begründen ſuͤcht, urtheilt die 
„Frankf. Ztg.“: 


„So nichtsſagend der Bericht iſt, heiſcht er doch 


wegen eines Satzes einen ſofortigen Proteſt, wegen der 


ehauptung nämlich, der Verſuch einer Dynamitſprengung 


des Polizeigebäudes am 29. Oktober 1883 und die Er⸗ 


mordung des Polizeiraths Dr. Rumpff am 13. Januar 
1885 ſeien „mit Hilfe und Beiſtand Einheimiſcher“ ver⸗ 
übte Gewalithaten geweſen. Das widerſpricht der Wahr⸗ 
heit, wie ſie durch Thatſachen actenmäßig feſtgeſtellt iſt. 


Die 5 nanng wegen des Anſchlags auf das 

Polizeigebäude iſt reſultatlos geblieben, kein Schul⸗ 

diger wurde ermittelt; wie kann die Regierung unn 

ben dem Bas b ehauptu re in⸗ 
he N 


cher 


Fälle nu Sch 
wen richtet fie fir 7 Doc 


} ch allein gegen die Regierung, 
die, ſofern ſie 1883 und 1885 überzeugt war, daß ein⸗ 
eimiſche Elemente an den Verbrechen betheiligt geweſen 
eien, geradezu pflichtwidrig gehandelt haben würde, 
wenn fie nicht damals fofert den Belagerungszuſtand 


1 


Niemand beftreiten können.“ 
Defterrei- Ungarn. 

Wien, 27. Dezbr. Nach der Meldung eines 
hieſigen Blattes hätte Fürſt Alexander von Batten⸗ 
berg der bulgariſchen Deputatton feine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, nach Sofia zurückzukehren. 
Nachricht iſt mit großem Mißtrauen aufzunehmen 

Italien. 


in den erſten 17 0 des 
verneur Oberſt Oſio und zwei Cavalleriecapitänen 
in Neapel auf dem Dampfer „Savoia“ zu einer 
Reiſe nach dem Orient einſchiffen. Durch Ver⸗ 
mittelung des Hof 
König feinen Sohne Empfehlungen des Vaticans 


an die katholiſchen Miſſionen im Morgenlande ver⸗ 
ſchaffen laſſen, welche angewieſen werden, dem 


Sohne „Margarethens von Savoyen“ mit der 


zuko n 


Dagegen ſchreibt 
des Dulderrolle angelegt iſt, eilte in höchſtem Aerger 
f e bei dem er ſich über die 
Grobheit des Wirthes beſchwerte. Der Präfect, der 
den Vorfall nicht begreifen konnte, begab ſich mit 
Panitza nach dem Gaſthauſe zurück und ſtellte den 
Wirth ob ſeines Benehmens zur Rede. „Haben Sie 
bdieſen Herrn mit groben Worten aus Ihrem Gaſt⸗ 
hauſe herausgewieſen?“ — Ja — „Wie, um Gottes⸗ 


willen, kommen Sie denn dazu, gleich werden Sie aſſeſſor Stefeuſand aus der Provinz Pommern bes 


ſtimmt. 


Krakau 


über Frankfurt verhängt hätte, denn daß ſolche Elemente 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung bedrohen, wird 


Die 


ofcaplans Don Anzino hat der 


ſeinem hohen Range ſchuldigen Ehrfurcht entgegen⸗ 
2 nge Thronfolger wird zum Dank 


Kaulbars 


zum Polizeipräfecten, 


Gefühle hegt ein 


Geſinnung von Philippopel weg in das 
tiädtchen als in eine gelinde Verbannung geſchickt 
* [Der Kronprinz Victor Emannel] wird ſig 
Januar mit ſeinem Gou⸗ 


dafür den Schulen der Miſſionen Geldgeſchenke 


üherweiſen. Wahrſcheinlich wird die Reiſe bis na 
Maſſaua ausgedehnt werden. f 55 


Gugland. 
London, 26. Dezbr. Falls Hartington den 


Eintritt ins Cabinet ablehnt, wird vielleicht 
Gyöſchen eingeladen werden, das durch den Rück⸗ 
tritt Lord Churchill's erledigte Schatzkanzleramt zu 
übernehmen. — Die Regierung beſchloß, wie man 
der „Bresl. Ztg.“ meldet, unverzüglich 4000 Mann 
aus Aegypten zurückzuziehen, und zwar drei Ba⸗ 
taillone Infanterie, eine Compagnie Genietruppen 
und vier Batterien. Es verbleiben dann noch 5000 
Mann in Aegypten. 

2 Bulgarien. 

Sofia, 27. Dez. Ein Erlaß des Kriegsminiſters 
ordnet die Einführung der bulgariſchen Sprache in 
der Armee anſtatt der ruſſiſchen an, das Commando 
Ag bis die Ueberſetzung des Reglements 
erfolgt iſt. 


* [Ein Abentener Panitzas], welches der Major 


in Eski Saghra erlebt hat, gerade zu jener Zeit, als 
eine Reiſe durch Bulgarien vornahm 


und auch Oſtrumelien mit der gleichen Ehre be⸗ 


drohte, wird von dem Correſpondenten der „Köln. 


Ztg.“ in Sofia wie folgt geſchildert: Panitza kam 
auf einer Unterſuchungsreiſe Abends in Eski Saghra 
an und verlangte in einem Gaſthaus ein Zimmer. 
Der Wirth betrachtete ihn zuerſt mißkrauiſch, 


namentlich ſeine mit den breiten Generalſtabsſtreifen 


geſchmückten Hoſen, und entgegnete dann, er habe 


konnte, dringlicher wurde, erklärte ihm der 
Wirth kurzweg, „er habe zwar Zimmer genug, 
aber nicht für Leute ſeines Schlages. Er 


möge machen, daß er ſein Haus ſo ſchnell 
als möglich verlaſſe“. Panitza, der wenig zu einer 


ſich entſchuldigen und ihn aufnehmen!“ — Sie 
können alles von mir verlangen, aber das eine 


nicht, daß ich den — General Kaulbars in meinem 


Hauſe bewirthe!“ — Glücklicherweiſe konnte die 


Identität Panitzas mühelos feſtgeſtellt werden, ſo 
daß eine baldige Ausſöhnung 1 dem Kaulbars⸗ 


Woche zur Verhandlung kommen. 
Socialdemokraten wollen dazu ſo vollzühlig wie 
[möglich erſcheinen. 


feinde und ihm um ſo leichter erfolgen konnte, als 
Panitza nicht im Rufe ſteht, zu den beſonderen Ver⸗ 
ehrern des Herrn v. Kaulbars zu gehören. 

* [Berhältniffe und Stimmung in Heer und 


Land.] Allem Anſcheine nach wird die Geldfrage Secundärbahngeſetz, das faſt ſchon fertig geftellt ift, 


ſoll nach einer Meldung unferes H Correſpondenten 
das Secundärbahnnetz eine erhebliche Erweiterung 
erfahren. Daſſelbe habe Feine leichte Arbeit gemacht 


darüber entſcheiden, ob ſich die gegenwärtige Herr: 
ſchaft auf die Dauer am Ruder hält oder geſtürzt 


| wich. Wenn die zur Unterſtützung Bulgariens ver⸗ 
bundenen Mächte ihre Aufgabe richtig auffaſſen, ſo 
müſſen ſie in erſter Linte der Regentſchaft die geſuchen. 

— Nach den Meldungen mehrerer Blätter 
haben die in Potsdam vorhandenen Angehörigen des 
Oberſtlieutenants v. Villaume zum Feſte ein 
Telegramm aus Petersburg erhalten, in welchem 


Mittel geben, über die augenblickliche Geldnoth 


nicht, wird die ruſſiſche Partei trotz allen Geſchwätzes 
und aller Erinnerungen des Serbenkrieges über 
kurz oder lang obenauf kommen. Ein weiterer 


Grund zu Befürchtungen liegt in der unzweifelhaft 
eingetretenen Spaltung in den Offiziercorps. An 


fänglich haben ſich wohl alle i 
em Ueh 


n dem Gedank 
ſammengefunden, t G 


it 
ie 


ſpr und daß je de fter 

Wortwechſel gekommen. Ich ſelber ſah wiederho 

wie mehrere Offiziere mit augenfälliger Abſicht auf⸗ 

ſtanden und ohne zu grüßen ſich entf, 

anderer ſich an ihren Tiſch ſetzte. Auf Befragen 

erfuhr ich, der Letztangekommene ſei ein „Ruſſe“. 
Von den in Philippopel liegenden Truppen 


ſollen die beiden Infanterteregimenter entſchieden 
bulgariſch geſinnt ſein, das Reiterregiment zum 
größten Theil, wenigſtens im Offiziercorps, 9 

eiche 
roßer Theil namentlich der 


entſchieden ruſſiſche Sympathien hegen. 


höheren Geiſtlichkeit. 


ls ihr Führer gilt Gervaſius, 
Biſchof in H 4 


ermanli, der wegen ſeiner ruſſiſchen 


sucde. Beſonders durch ſein Einwirken auf die 


jedere Geiſtlichkeit und durch Beſtechung einfluß⸗ 


reicher Perſönlichkeiten unter den Bauern ſoll Ger⸗ 
vaſius ſeiner niedergeworfenen Partei wieder auf 
die Beine helfen wollen. In letzter Zeit entwickelte 


er große Thätigkeit auf Beſichtigungsreiſen, und da 
e a 9 155 Nothlage in der Landwirthſchaft das Verbot des 
Termingeſchäfts an der Börſe und fordert zu dahin 
„Wie jetzt die Dinge liegen, iſt aber die Regent⸗ 
ſchaft unbeſtritten Herrin im Lande und wird es 
bis zur endlichen Fürſtenwahl vorausſichtlich auch 
Es mögen wohl vereinzelte Putſche ver⸗ 


er Geld genug hat, mag er im ſtillen immerhin 
einigen Anhang geworben haben. 


bleiben. 


fand. D 


nicht zenn mit geheimem Entſetzen ſah er i 
die Tage ſchwinden und fühlte, daß er nun endlich 


nach Stralſund fahren müſſe, Annchen zu begrüßen. 


Doch wie ſollte er ihr gegenübertreten? Was ſollte 
er ſagen, wenn ſie ſein Ausſehen, ſein Weſen ſo 
verändert fand? Und nun das Schreckensgeſpenſt 
der Verlobung, dem er entgegenging; kaum wagte 
er daran zu denken. 


Das alles ſah und fühlte die Mutter, und 


endlich ertrug fie es nicht länger, zu ſehen, wie der 
Sohn in heftigem Seelenkampfe ſich verzehrte. 
u ſprach fi 


Stralſund kam keine Nachricht. 

Brief an, es war Annchens Handſchrift; zögernd 

öffnete Paul, nur ein Blättchen war darin und 

Aae ſtand in zitternder Schrift: „Leb' wohl! 
nna.“ 

Paul ſtarrte das zerknitterte Blättchen an, und 
ein Gefühl faſt wie in alter Zeit überkam ihn, 
„Annchen, ach liebes Annchen“ zuckte es durch 
ſeine Seele; doch bald ſchüttelte er ſich wie vor 
Froſt und legte das Zettelchen fort, tief nach unten 


in ein Fach ſeines Schreibtiſches. 


e eines Morgens, als er wieder 


leich und übernächtigt nach unten kam, „Du mußt 


endlich zu einem Entſchluſſe kommen, der Dir und mir 
Ruhe ſchafft. Ich habe mir die Dinge überlegt und 
Deinen Kampf angeſehen, nun bin ich zu der Ueber⸗ 
Wich d gekommen, Du darfſt garnicht Annchen an 

dich endgiltig binden wollen, Du darfſt nicht mit 


ihr Dich verloben. Als eine Qual und Laſt er⸗ 


ſcheint Dir, was Du mit ganzer Seele herbeiſehnen 
Aal, ir Brautſtand würde für Dich zu bitterer 
ual, 
Leben in der Ehe für Euch Beide ein langer Leidens 
weg; darum bereite Anna einen Schmerz, ehe Du 
ür das ganze Leben an ihr Dich verfündigk; 
chreibe ihr offen und ehrlich, wie es um Dich ſteht, 
und ſie wird ſelbſt dann einſehen, daß Ihr unter 
dieſen Verhältniſſen einander unmöglich angehören 
könnt. Thue, was ich Dir geſagt, lieber Sohn, 
das iſt beſſer, als daß Du aus unrichtigem Pflicht: 
efühl Anna und Dich Euer Leben lang unglück⸗ 
ich machſt.“ 
Und ſo geſchah es. Der Rath des Freundes 
und der Mutter und auch wohl die eigene Ueber⸗ 
eugung und das eigene Herz bewogen Paul endlich 
azu, den Brief an Annchen zu ſchreiben, der ihm 
fo unendlich ſchwer wurde und doch ihn wieder fo 
erleichterte. 
Unruhig ſah er den nächſten Tagen, nachdem 
er den Brief abgeſandt, entgegen, doch von 


Die nächſten Wochen verlebte er zu Hauſe in 
tiefer Stille, nur mit ſich und ſeinen Studien be⸗ 
ſchäftigt. Fe war er nun, aber zugleich drückte 
ihn ein Gefühl der Schuld, das keine frohe Stim⸗ 
mung in ihm aufkommen ließ. Das Gleichgewicht 
feiner Seele war auf das tiefſte erſchüttert, und er 
ſelbſt bei aller wirklichen Schuld, die er auf ſich 
geladen, eine zu ehrenhafte Natur, als daß er nun 
verſucht hätte, das zu erreichen, was ihm ja er⸗ 


reichbar ſchien und was das höchſte Glück ſeines 


ür Annchen zu herber Enttäuſchung, das 


[Qualen 


eee 


Lebens ausmachte. Vielmehr dachte er ſich immer 

ehr in die Auffaſſung hinein, 
als eine Buße aufzufaſſen 
Schmerzen, die er Annchen und doch auch Helene 


zugefügt. Und mußte dieſe ihm nicht dazu auf das 
heftigſte zürnen, wenn ſie erfuhr, was er Berner 


mitgetheilt, und glauben, Paul habe mit ihr ein 
frevelnd Spiel getrieben? So ſchnitt er ſich ſelbſt 
immer mehr ab von allem Wünſchen und Hoffen 
auf die Zukunft, und nur ein heilig hohes Ideal 
blieb ihm Helene, zu dem er in Stunden ſchwer⸗ 
müthiger Erinnerung gern und oft aufblickte. 

Nach Weihnachten ſiedelte er wieder nach 
Greifswald über, um ſeine Studien zu beenden. 
Der erſte, den er traf, war der Fuchs von ehedem, 
jetzt ſchon mit einem ſtattlichen Schmiſſe auf der 
Wetterſeite verſehen, den er nicht ohne Stolz trug. 
„Guten Tag, Borsmann, lieber Borsmann“, flog 


er Paul entgegen, „Du ſchon hier? Doch was 


kein Zimmer zur Verfügung. Als Panitza, der Oberceremonienmeiſter 


dieſe Ueberfüllung des Gaſthauſes nicht verſtehen 


weg ukommen und ihre Offiziere zu beſolden. Wenn 


ernten, als ein 


Grenz⸗ 


Endlich langte ein ö 


ſeine eigenen 
für die 


ſucht werden; doch bleiben dieſe ohne Exfolg, 
wenigſtens ſo lange die Regierung ihre Offiziere 
beſolden kann. Das Land iſt allen Unruhen abge⸗ 
neigt und denkt mit Schrecken an die Verluſte, 
welche die Philippopeler Revolution mit ſich ge⸗ 
Die ganze bäuerliche Bevölkerung, 
Pfarrer und Kmete eingeſchloſſen, will gegenwärtig 
von Politik nichts wiſſen und beſtellt mit allen 


bracht hat. 


Kräften die Felder. So weit ich zu beiden Seiten 
der Bahn im Maritzathale oder weiter nordwärts 
gegen Jeniſagra und Pamswoli ſehen konnte, im 


ganzen Gebiete der überaus fruchtbaren Kara 


toprak (der ſchwarzen Erde) iſt alles muſtergiltig 
angebaut, theilweiſe ſchaut ſchon die junge Frucht 
mit den erſten Spitzen aus den ſchmalen Furchen, 
und das Land bildet durchweg einen wohlthuenden 
Gegenſatz zu den troſtloſen Türkenweiden öſtlich 
von Adrianopel. (Köln. Ztg.) 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Dezember. Der Kaiſer nahm 


heute Vormittags Vorträge des Polizeipräſidenten 
und des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll 
entgegen. Nachmittags 5 Uhr fand das Botſchafter⸗ 
Diner ſtatt, zu welchem der Hof, die Chefs des 
Militär und Civilcabinets, die Botſchafter Italiens, 
Oeſterreichs, Englands, Rußlands, Frankreichs und 


der Türkei mit ihren Militärbevollmächtigten und 
Militärattachées geladen waren; ferner waren der 
Graf Eulenburg, Feld⸗ 


— Der Director im Reichsjuſtizamt Hauaner 


iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat 
Excelleuz ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ber: | 
leihung des Charakters als Commerzienrath an den 


Papierfabrikauten Moeitz Behrend zu Varzin. 
— An Stelle des verſtorbenen Geheimraths 


worden. 
dazu der im auswärtigen Amt beſchäftigte Gerichts⸗ 


— Graf Balleſtrem hat die nächte Sitzung der 
Militärcommiſſi on auf den 5. Jaunar, Morgens 
11 Uhr, feſtgeſetzt. 

— Der Bericht über den Belagerungszuſtand in 


Es heißt, 


— Durch das dem Landtage zu unterbreitende 


gegenüber den von allen Seiten gekommenen Bitt⸗ 


Villaume feine Wünſche zum Feſt ſendet mit der 


Meldung, daß er ſich vollkommnen Wohlſeins erfrene. 


— Die Fabrikation des neuen R 
zach der „Militärzeitn n 


ung gel der erſt in einer v 
wieder ei len iſt, denn noch keines dieſer 
anderen Heere iſt über das Verſuchsſtadium hinaus⸗ 
gekommen. 


geweſen ſei. In mehreren Blättern war eine andere 
Urſache angegeben. 

— Vielfach iſt man in Berlin ungehalten über 
die Verzögerung der nach England aufgegebenen 


Depeſchen. Der „Nationalzeitung“ wird auf eine 
Anfrage von amtlicher Stelle mitgetheilt, daß fie | 
von Brüſſel nur nach Oſtende weitergegeben und von 
dort per Dampfer weiter befördert werden, weil die 


an das Kabel auf der eugliſchen Küſte anſchließende 
kurze Laudleitung, welche in das Kabelhaus in 
Dover führt, nicht in Ordnung iſt. Das bedeutet 
eine Verzögerung von oft 24 Stunden. 


— In der „„Krenzztg.“ fordert ein Landwirth 


aus der Mark als Rettung für die gegenwärtige 


gehenden gemeinſamen Petitionen auf. 


Dez. 63. Kautak 
TTT große Verwüſtung aurichtete. 


iſt hente früh an der Lungenentzündung geſtorben. 


erloſchen zu erklären. 


nationalen Gefühle 


A ube, 
Jahre vertheilt würden. 


herrſchte indeß ausgeſprochene Friedens ſtimmung. 
— Der deutſche General⸗Conſul in Warſchan, 
Baron Rechenberg, erklärt amtlich, daß ein Nerven⸗ 
leiden die Urſache des Selbſtmordes des Kanzlei. 
chefs im deutſchen General⸗Conſulat v. Kurnatowski 
allgemeinen } 
taug der Armee und Flotte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Salisbury und Churchill geherrſcht 
haben. Zum Ausbruch wäre der Widerſtreit aber 
e mit Bezug auf die Angelegenheit der 


Rittergutsbeſitzer Kaſimir Kantak war am 22. März ö 


1824 in Poſen geboren Er ven trat zuletzt den 4. Pr 
berger Wahlkreis, Gneſen⸗Mogilno, 1 ee 

Wien, 28. Dez. Der Statthalter von Böhmen 
Baron Kraus, und der bähmiſche Oberſtlandmarſchall 
Fürſt Lobkowitz find heute vom Kaiſer behufs perſön⸗ 
licher Berichterſtattung über die Situation im höhmiſchen 
Landtage empfangen worden. In einer geſtrigen 
Conferenz der beiden Herren mit dem Miniſter⸗ 


präſidenten Grafen Taaffe wurde beſchloſſen, die 


Deutſchen nicht weiter zu reizen, die Laudtags⸗ 


verhandlungen eheſtens zu beendigen und die Mandate 


der ausgetretenen deutſchen Abgeordneten nicht für 
rag, 28. Dezbr. Die aus dem Laudt 
ausgetretenen deutſchen Abgeordneten ie 
haben an ihre Wähler ein Manifeſt gerichtet, in 
welchem es heißt: Durch den Beſchluß vom 22. De⸗ 


zember I. J. hat die Mehrheit des böhmiſchen Land⸗ 


tages unſere auf den Frieden im Lande gerichteten 


Anträge von jeder Berathung ausgeſchloſſen und 


dieſer Abweiſung die ſchwerſte Verletzung der 
des deutſchen Volkes in 


Böhmen hinzugefügt; denn dieſes iſt es, welches in 


uuns als feinen Vertretern der Landtags mehrheit 
gegenüberſtand. Mit dieſer Verletzung unſerer Ge⸗ 


fühle aber geht Hand in Haud auch eine Verletzung 
der innerſten Ueberzeugungen unſeres Volkes von 
dem in Oeſterreich in Geltung ſtehenden öffentlichen 
Rechte. Iſt es doch nichts anderes, als das ſoge⸗ 
nannte böhmiſche Staatsrecht, welches uns aus dem 


jüngſten Sprachenerlaſſe und aus jenen Erwägungen 
entgegentritt, welche den Uebergang zur Tages ord⸗ 
marſchall Moltke und ein Vertreter des auswärtigen 
Amts geladen. 


nung über unſere auf den Schutz des deutſchen 
Volkes in Böhmen abzielenden Anträge rechtfertigen 
ſollen. Auch fo iſt es der alte nicht beſei 
tigte Zwieſpalt des geltenden Verfaſſungsrechtes 


und der ſtaatsrechtlichen Aumaßungen im Lande, 


welcher mit dem Landtagsbeſchluſſe vom 22. Dezbr. 


laufenden Jahres in anderer Geſtaltung zur Er ⸗ 
ſcheinung kam und uns jene Stellung feſtzuhalten 
gebot, welche wir in dieſem ſtaatsrechtlichen Wider⸗ 

Donalies iſt Senatspräſident Frech in Königsberg 
zum Seuatspräſtdenten beim Kammergericht ernannt 


ſtreite allezeit offen und rückhaltlos eingenommen 


haben. Nach Form und 1 hat jener Landtags- 
beſchluß den abermaligen 

— Dem Generalconſulat in Zanzibar ſoll, wie 
gemeldet, ein Viceconſul beigegeben werden. Es iſt 


erſuch, dem von uns 
vertretenen Volke zu ſeinen Rechten und Intereſſen 
zu verhelfen und dadurch unſerer ſchönen Heimath 
den erfehnten Frieden wiederzugeben, zu nichte 
gemacht und uns dazu gedrängt, die Stätte des 
böhmiſchen Landtages zu verlaſſen, welcher ſich der 
Verathung unſerer wichtigſten Auliegen verſchloſſen 
hat. Darum ſind wir ſofort nach dem von der 
Mehrheit gefaßten Beſchluſſe aus dem böhmiſchen 


Landtage mit der einmüthig beſchloſſenen Erklärung 
Frankfurt a. M. fell im Reichstatze ſchon in 1 ö 
ie 


geſchieden, daß wir an den Verhandlungen dieſes 
Landtages nicht weiter theilnehmen können und fo 


lange von demſelben ferne bleiben werden, 
bis uns Bürgſchaften für ſachliche Würdi⸗ 
gung unſerer Beſchwerden und BVorſchläge 


geboten find. Voll ermeſſen haben wir die ernite 


Tragweite dieſes Schrittes und haben ihn gethan 
frei von Leidenſchaft, nach reiflicher, gewiſſenhafter 
Prüfung und in der dabei gewonnenen feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß wir dem Verhalten der Landtagsmehr⸗ 
heit gegenüber nicht anders handeln konnten, nicht 
anders handeln durften. 

Paris, 28. Dezbr. Dem „Matin“ zufolge kam 
der Berliner Courierzug in Folge einer Entgleifung 
mit einer vierſtündigen Verſpätung geſtern Abends 


11 Uhr hier an. Der Zugführer iſt ziemlich ſchwer, 
von den Poſſagieren und dem übrigen Zugperſonal 
Niemand verl i 3 5 


Par 


u mit denjenig 
welche allerdings auf mehrere 
Beim geſtrigen Empfang 
der Corps Commandeure im Kriessminiſterium 


London, 28. Dezbr. Die „N.⸗Z“ bringt 
eine neue Lesart über die Gründe des Rücktrittes 
Churchills. Darnach ſollen allerdings ſchon ſeit 
einiger Zeit ſowohl über die innere Politik im 
als beſonders über die Verwal⸗ 


eſetzung der neuen Hebriden durch Frankreich. 
Churchill ſoll die von Salisbury und Iddesleigh in 
dieſer Frage eingenommene paſſive Haltung nicht 
mit der Würde und den Intereſſen Englands über⸗ 
einſtimmend gefunden haben und deshalb in fa 
brüsker Weiſe abgegangen ſein. 
London, 27. Dezember. (Verſpätet.) Gutem 
Vernehmen nach beabſichtigt Lord Salisbury, falls 
die Verhandlungen mit Hartington wegen Eintritts 


in das Cabinet ſcheitern, der Königin die Auflöſung 
des Parlaments anzurathen. 


— Am Sonntag Abend herrſchte fait in ganz 
England ein heftiger Schneeſturm, der in London eine 


Der Commandant der 


Fragen hervor, während er Pauls Hände ergriff 
und herzlich ſchüttelte. 
Das nicht“, entgegnete Paul lächelnd, „ich 


g habe in der letzten Zeit viel gearbeitet, viel geſeſſen 


und bin davon wohl etwas angegriffen.“ 

„Du biſt wohl ſchon gar promovirt?“ 

„Zu dienen.“ 

„Herrlich, gratulor, Herr Doctor, gratulor, das 
wird heute eine famoſe Kneipe werden.“ 


„Mich wirſt Du wohl kaum dabei ſehen, Füchs⸗ 
lein, ich bin nicht recht dazu geſtimmt und fürchte 
nur, einen Mißton in Eure Fröhlichkeit zu bringen.“ 

„Das fürchte nicht, lieber Borsmann, wir 
wollen Dir mit frohen Liedern alle Wolken weg⸗ 
ſingen und zudem laſſe ich Dich nicht los, ich hefte 
mich an Dich bis En Abend.“ N 

ich nach und erſchien, als die 


Paul gab end 
Couleur ſchon faſt vollzählich verſammelt war, mit 


dem Fuchs auf der Kneipe. Dieſer war nicht wenig 


ſtolz darauf, daß er Borsmann, den allſeitig geliebten 


und verehrten, entdeckt hatte und nun zuführen konnte. 
Sein Geſicht ſtrahlte . i Pat 2 5 N 

ür i rief: „Leute, „ hier i ( 
en er Nr ihm Alle nach, Jeder fragte, Keiner wußte eine Er⸗ 


kommt —“ a 


„Borsmann“, tönte es auch ſchon von allen 
Seiten erſtaunt und froh entgegen, und es begann 
nun ein gewaltiges Händeſchütteln und Umarmen 
und Fragen und Antworten, wovon der Fuchs aber 
ſeiner Meinung nach durchaus nicht fein gebührend 

Theil erhielt. 


Auch Franz war da und begrüßte 
den Freund herzlich. 

Endlich legte ſich der Sturm und man nahm 
Platz, und es glückte dem Füchslein zu ſeiner 
Freude auch, dicht neben Paul einen Platz zu er⸗ 
obern, und mit Eiferſucht wachte er darüber, daß 
kein Anderer Gelegenheit hatte, Paul ein Glas zu 
füllen oder ihm eine Cigarre zu reichen. Nach 
einiger Zeit ertönte die Stimme des Präſiden: 


ſchauſt Du ti und fo ele, Sch Du Di 
. ils Hände eraniii | fortgegangen iſt, weiß nickt, ob die Gelehrſamkeit 


„Stlentlum“, und als Alle ruhig waren, fuhr er 
fort: „Borsmann ſieht nicht jo fröhlich aus, wie er 


oder der Wein oder die Nixen ihm geſchadet haben, 
aber unſere Warnung vor dem Rheine ſcheint nichts 
gefruchtet zu haben, drum wollen wir ſie ihm zum 
Willkommen nochmals vorſingen.“ Zugleich ſtimmte 


er an: | . 
„An den Rhein, an den „Rhein, 
Zieh nicht an den Rhein 5 

und jubelnd fiel der ganze Chor ein. 

Paul ſaß ſchweigend da; anfangs röthete ſich ſeine 
Stirn im Unmuth, dann wurde er bleich und bleicher 
und ſchaute ſtarr vor ſich hin, und en 
ſank fein Haupt tief und ſchwer auf die Bru 
herab. Die nächſten Nachbarn hörten alsbald auf 
u fingen, immer mehr ſchwiegen ſtill, bis zuletzt 
ber Geſang ganz erftarb und die Einzelnen rathlos 
und befangen bald auf Paul, bald in die Runde 
blickten. n 

Paul machte dem Schweigen ein Ende: „Du 
ſiehſt, lieber Fuchs, daß ich Recht hatte, ich habe 
nur Eure Fröhlichkeit geſtört. Guten Abend, liebe 
Brüder.“ Mit dieſen Worten nahm er ſeinen Hut 
und ſchritt hinaus. Verwirrt und fragend ſchauten 


klärung. „Laßt den guten Borsmann“, nahm endlich 
Franz das Wort, „er hat bitteres erfahren und 
Ihr thut wohl, nicht daran zu rühren.“ 5 
Seit dieſer Zeit wurde Paul mit einer gewiſſen 
Scheu von ſeinen Genoſſen betrachtet, die ſich 
allmählich daran gewöhnten, daß er einſam ſeinen 
Weg weiter wandelte. Franz allein war der Ver⸗ 
traute ſeiner Seele und durfte es wagen, mahnend 
und tröſtend die Vergangenheit zu berühren. Zu⸗ 
weilen hörte Paul ihn ruhig an, ohne zu ant⸗ 
worten, ee J en 15 en 
aupt und ſagte: „ wage nicht, an fie zu denken; 
10 1255 büßen, was ich verſchuldet.“ (Schluß f.) 


— 


niſtern Karawelom 


ſei, welches beide 


Anhänger der Oppofitionspartei, wurde veranlaßt 
4 feine Demiſſion zu geben. Aus verläßlicher Aal 
verlantet, daß die nach Rußland geflüchteten bulga⸗ 
riſchen Offiziere mit ihrem Anſuchen um Verwen⸗ 
dung von der ruſſiſchen Regierung abgewieſen 
wurden. Eine zwiſchen den ehemaligen Mi⸗ 
Ä und Nikiforow vorgefallene 
ſcaudalöſe Scene erregt großes Aufſehen und liefert 
. daß die Oppoſition unter ſich nicht 
ei £ 
Bukareſt, 28. Dezbr. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter 5 Akuter, ai Re⸗ 
gierungen von Oeſterreich Ungarn und Rumänien 
würden in eigentliche Verhandlungen über deu 
n erſt daun eintreten, wenn ſie die 
ewißheit hätten, 1 0 ein Einvernehmen herſtellbar 
ches egierungen unter gegenjeitiger 
Berückſichtigung der Intereſſen beider Länder 55 
richtig anſtrebten. Ein Mitglied des Cabinets reiſe 
in dieſer Angelegenheit unverzüglich nach Wien ab. 
Petersburg, 28. Dezbr. Ein kaiſerlicher Ukas 
ednet au, ſiebzehn 1879 emittirte Serien Reichs⸗ 
ſchatzſcheine im Jahre 1887 zu amortiſiren und ſtatt 
derſelben nene mit 3,79 reſp. 3,7 Proc. verzinsliche 
fiebzehn Serien Reichsſchatzſcheine im Geſammtbetrage 
son 51 Millionen Creditrubel zu emittiren. 


Artillerie Beigade in Seſia, Major Pausw, warmer 


Meteo ologie und Oceanograpbie Das i 

{ ie. raltiſche? 5 
buch 41 den Intereſſenten nur zu EUR ae 
2 (Strafkammerverhandlung.] Gegen den früheren 
Aifenbabufahefiner Franz Anton Czarnowski, 45 Jahre 
a ſchwebt ſeit 4% Jahren eine Unterſuchung wegen 
eſtechung und Betruges. Dieſelbe kam geſtern endlich 
zur Schluß ver handlung. Am 5. Auguſt 1882 wurde 
ie dem bald nach 11 Uhr von hier abgehenden Eiſen⸗ 
ahnzuge nach Zopvot von dem Stationsdiätar Krug 
unvermuthet eine Revifion der Fahrbillets vorgenommen 
110775 hierbei, daß verſchſedene Paſſagiere nicht mit 
ah ets verſehen waren. Von biefen ſind mehrere 
theils wegen Betruges gegen den Fiscus bes 
N theils freigeſprochen worden. Bisher konnte 
aber immer noch nicht feſtgeſtellt werden, ob 
und wer von den Eiſenbahnſchaffnern hierbei mit⸗ 
1 geweſen ift; es wurde nur vermuthet, daß 
9 1 8 die Baflagiere ohne Billets zugelaſſen habe. 
3 a ieſe Sache aber auch geſtern nicht aufgeklärt werden 
onnte und gegen C; kein directer Beweis vorlag, fo 

erkannte der Gerichtshof auf völlige Freiſprechung. 
Memel, 27. Dezbr Am Morgen des erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertages brach in den oberen Räumen des dem 
Fuhrhalter Kayſer auf Schmelz gehörenden Wobnbauſes 
Feuer aus, während ſämmtliche Einwohner des Hauſes 
noch ſchliefen. Die Familie Kayfer bewohnte den oberen 
Stock und wurde erſt durch das Praſſeln aus dem 
Schlafe geweckt. Beim Oeffnen der Zimmerthüre er⸗ 
folgte, jedenfalls durch das Entzünden der angeſammelten 
aſe, ein heftiger Knall. und Rauch und Flammen 
drangen in das Zimmer. Im erften Schreck glaubten 
die Gefährdeten, daß der Ausweg längs der Treppe be⸗ 
reits abgeſchnitten fei, und Frau Kayſer warf ihre 
Kinder eines nach dem andern zum Fenſter hinab. 
Glücklicher Weiſe hat Feines der Kinder einen weſent⸗ 
lichen Schaden genommen. Inzwiſchen hatte ſich zwar 
der angeſammelte Rauch und Dunſt durch die geöffneten 
Fenſter ſoweit verzogen, daß ſich der noch freie Ausgang 
nach der Treppe zeigte. Die Gefäbhrdeten mußten nun, 
da keine Zeit mehr zu verlieren war, unbekleidet ins 
(M. D.) 


Freie eilen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


rener 


mit meinen Eltern und deren Freunden befinden werde.“ 
— „Wird man mich aber auch dort dulden?“ fragte der 


Student beſorgt. — „Dafür laß mich ſorgen!“ — Frere 


beſtand glänzend und kam richtig in die Loge, wo die 
Geliebte auf ihn zueilte und vor aller Welt einen Kuß 
auf feine Lippen drückte. Den Eltern blieb nichts 
Anderes übrig, als das Verlöbniß zu genehmigen, doch 
legten ſie dem Bräutigam die Verpflichtung auf, ſeinem 
Familiennamen den ihrigen hinzuzufügen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


loco 28,79. 


ai rennen . muih Hna  Bu * Y 25 Ws 


Weißer Zucker e Dezbr 33,50, ver 
Junudr 83,70, Ze Jan-Apru 34,20. Tenocus: ruhig. 


London, 28. Dezember. (Fehlt wegen Störung des 


Telegraph:n). 


Petersburg, 28. Dezember. 
3 M. 22/3. 2. Orientanl. 99%. 


Antwerpen, 27. 
feſt. Roggen ruhig. 


Wechſel auf London 
3. Orientanl. 99. 


Dezember. (Schluß bericht.) Weizen 
Hafer flau. Gerſte ſtill. 


Berlin, den 28. Dezember. 


Bremen. 27. Dezbr. Das deutſche Schiff „Mary . Or. v. 9. 
Be iſt ausgehend von Demerara total wrad Weisen, gelb | a 4grus Au.20 18250 187.0 
’ Yun ; April-Mai 167,20 167, ‚ombarden 50 167, 
Dober, 24. Deibr. Der Capitän und die Mann⸗ Mal. Juni 167.50 168.00] Franzosen 407.00 408,00 
ſchaft des Dreimaſtſchooners „Tar“, aus und nach] goggen 2 | "1 Gred.-Aetien 476,00 477,50 
London von Amſterdam, welcher geſtern Morgen beim Be Jan. 30.00 130.06] Diee.-Gomm, 213.00 213,25 
Galloper verlaſſen wurde, find von einem Lootſenkutter ] April-Mai 122,20 132,00 Deutsche Bk. 170,20 170,50 
aus deze! 5 ut ac eh 5 f E ne Laurahütte | 86.20) 84,15 
ondon, 26. Dezbr. iſt ſehr wenig Hoffnung 401161 
vorhanden, den im Taje geſunkenen Dampfer „Ville de 23.30 23 30 5 1390 en 
de Victoria“ zu heben, da der Grund des Tajo meift | Raböl Ti Warsch. kurz! 187,65 187 80 
Triebſand iſt. Der größte Theil der verunglückten Sees | April-Mai 46,60 46.40 London kurz 20,368 20,00 
leute gehört nach Hapre. Als die Mutter eines Er⸗ | al- Juni | 46.80. 46.70 London lang 26,19 20,00 
trunkenen auf dem Bureau der Compagnie den Tod | geiritus a [Russische 5 \ 
ihres Sohnes erfuhr, brach fie leblos zuſammen. 1 Aan 38,100 38.00 Das Pi 1 58,30) 58,70 
April-Mai 39,20 39,100 Danz Priva 
a ande: „„ „ 
5 e n be west pr. 3». Oo mi io 20 A 
Geburten: Feuerwehrmann Friedrich Milewsky, Piandbr, 98,90 98,75 do. Priorit. 107,80 107,50 
S.— Maurergeſ Julius Lewark, S. — Arb. Ferdinand | 4% do. 99.90] 99,90 Mlawka St-P.| 101,00) 101,50 
1 S. — Sergeant Richard Thiele, T. — Haut: 5 Rum. g.-R 92,30 92,70 do. St. A. 34.50 35,60 
boiſt, Unteroffizier Adolf Schirmacher, S. — Cantinens pg. 4% Gldr 53.700 3,700 Ostpr. Südb. 
wirth Jacob Ehmke, T. — Königl. Schutzmann Ernſt I. Orient-Ani] 57,00 56,80 Stamm-A. 63,25 63,50 
Pieper, T. — Steuereinſammler Georg Patſchull, S. — 1884er Russen 94,95. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Büchſenmacher 55 Stodolka, T. — Arbeiter Franz Fondsbörse: still. 
Schrage, S. — Büchſenmacher Richard Kratzki, T. — 


Schmiedegeſelle Martin Wisniewski, T. — Handlungs⸗ 
gehilfe Theodor Gehrmann, S. — Unehel: 2 ©. 
Aufgebote: Arbeiter Guſtav Adolf Vollmann und 
Charlotte Eliſabetb Möller. — Kaufmann Otto Rudolf 
lwin Engler und Eliſe Louiſe Sofie Dreſen. 


Nohzucker. 


Tausig, 28 Dezbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: noch immer unentwidelt. Heutiger Werth für 
Baſis 88 R. iſt circa 19,60 — 19,65 incl. Sack er 


wird Herr 
Mittwoch H 


Flemming in Berlin hat pro 188 
ef ausgabe eines 
rie 


85 05 jo 


\ J. Gnttzeit f 

in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter 

un er Nr. 389 eingetragen. (9844 
Graudenz, den 18. Dezember 1886 


Königl. Amtsgericht. 
Concursperfahren. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
frau Johanna Lindemann zu Mirchau 
wird heute am 23 December 1886, 
Mittags 12 Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. h 
Der Juſtiz Rath Kapff in Car⸗ 
Abaus wird zum Concursverwalter 
ernannt. 2 
Concursforderungen find bis zum 
1. Februar 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 
„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
wie über die Beſtellung eines 
läubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in J 120 der Con⸗ 
aun sordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 20. Jannar 1887, Vorm. 
11 Uhr, und zur Prüfung der an⸗ 
emeldeten Forderungen auf den 
„März 1887, Vormittags 9% Uhr, 
Bor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 22, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Coucursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
uldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
. Sad auferlegt, von dem Beſitze 


r Sache und von den Forderungen, 
r welche fie aus der Sache ab⸗ 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 1. Februar 1887 Anzeige zu 
machen. (9167 


Königliches Amtsgericht zu 
Carthaus. 


Ladung. 


1. Der Wehrmann Auguft Carl 
Wühelm Kickbnſch, geb. d. 28. Januar 
1856 zu Gummin, zuletzt in Lubahn. 

2. der Reſerpiſt Franz Trawicki, 
geboren den 25. Mai 1856 zu Lippuſch, 
zuletzt iu Li puſch. 

| 3. der Reſerviſt Jacob Peylinski, 
1 am 5. Juli 1858 zu Sietzen⸗ 
hütte, zuletzt in Wi ſisken. 
4. der Reſerviſt Wilhelm Martin 
Saſewski, geboren den 6. October 
1362 zu Groß Klincz, zuletzt in Groß 
Klincz. x 
5.der Reſerviſt Adreas Czapiewski, 
geboren den 27. November 1859 zu 
Turſchonken, zuletzt in Turſchonken. 
6 der Reſerviſt Simon Fogut, geb. 
den 25. October 1859 zu Alt Paleſch⸗ 
ken, zuletzt in Paleſchken 
werden angeklagt, als beurlaubte Re⸗ 
lerviſſen beziehungsweiſe Wehrmänner 
ahne Erlaubniß beziehun sweiſe als 
Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe ausge⸗ 
wandert zu ſein ohne von ihrer be⸗ 


zeſſin Feodorg 


fertig geſtellt 


dieſelbe B 


nach 
in 


gemach 


liebte. 


ramens h 


0b Königlichen Amtsgerichts hierfelb 

au RR 

den 3. Mürz 1887, 
Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht zu 


Berent zur Hauptverhandlung gel. den. 
Beim unentſchuldigten Ausbleiben 


werden dieſelhen auf Grund der nach 


§ 472 der Strafprozeßordnung von 


dem Landwehr: Bezirks Kommando zu 
Pr. Stargard aufgeſtellten Erklärung iu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 


verurtheilt werden. (7352 
Berent, den 18. October 1886. 
Pessier, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Die geleſeuſte Zeitung in Berlin iſt jetzt 
a Die 
ier Zeilung“ 
erſcheint dom 1. Januar 
1887 ab 
2 Mal täglich 
und iſt in Rückſicht 


auf ihren Umfang END 
die billigſte Zeitung . 
D 


4 Mark 50 Pf. 


pro Ouartal /K N 
bei jedem . 
Poſtamt zu S S 1 
beſtellen. S S 0 


„Berliner 
Zeikung“ 
wird im Stile 
einer großen 
Tageszeitung 
/ redigirt und find 
ö ihre Vorzüge 
Reichbaltiakeit und 

ichnelle 
Bericht Erſtattung. 
Y Demnächſt beginnt im 

/ Feuilleton: 
/ „Her Benins und fein Erbe“ 

von 
Hans Hopfen. 


I 


Die Abendausgabe verſenden 


wir derart, daß ſolche überall in 
Deutſchland am anderen Morgen 
| ansgegeben wird. (8909 
Die H upt⸗Exvedition Berlin SW. 


65 Bilder von Makart 


sind in guten Reproduetionen (Grösse 
30:42 ctm) » 30 3 zu haben. 
65 Bilder im eleganter Mappe für 
20 „. franco. — 4 Probebilder nebst 
Verzeichniss versende ich gegen 
Binsendung von 1,20 K. franco. 
Berlin NW., Unter d. Linden 44. 


 borfichenden Auswanderung der Mir! Kunsthandlung H. Toussaint. 


1 Der Kaiſer 10g diefelben auch gewiſſen⸗ 
haft ſofort am näch 9 el dae 
aber wechſelte er die 
viel Knoten darin, 
Geſchichtehen wurde, bemerkt dazu die „Volksztg“, von 
hieſigen Zeitungen am 22 März d. J erzählt 
ſollte das Prinzeßchen die Strümpfe dem Kaiſer als 
Geburtstagsgeſchenk überreicht und der Kaiſer wörtlich 
emerkung gemacht haben. 

Ueber die Er 
dächtigen wird aus 
21. d. M. Nachmittags wurde in der Bernauer Stadt⸗ 
forſt an dem Wege von 
Leiche aufgefunden. 
fundenen Papieren erſichtlich war, war der Verſtorbene 

der 45 Jahre alte Tiſchlergeſelle Lorenz i 
Schritte von der Leiche der Schnee vollſtändig zertreten 
war, auch Spuren darauf hindeuteten, daß die Leiche 
fortgezogen worden war, 
muthet. Des Mordes verdächtig erſchienen mehrere Per⸗ 
ſonen, mit welchen ſich der Verſtorbene von Basdorf 
Bernau begeben wollte und als dieſe Perſonen ſind 
der Schuhmacher Piotrowski 
Weber Hagener feſtgeſtellt worden. 
Wriezen a. d. O., Letzterer in Eberswalde dingfeſt 


t. 
* [Eine hübſche Aneedote] wird aus dem Leben 
des bekannten belgiſchen Staatsmannes Frere⸗Orban 
berichtet, der von Hauſe aus nur 
Student der Rechte war und ein 


„Berlin, 28. Dez. [Die erſten Strümpfe.] Berliner 
Zeitungen 0 APiöſogende Notiz: „Die kleine Prin⸗ 
on s 
erſtes Paar Strümpfe 


einingen hatte zu Weihnachten ihr 
für den kaiſerlichen Urgroßvater 


ſten Morgen an. Einige Zeit darauf 
ſelben doch. Es ſeien doch etwas zu 
meinte der Kaiſer.“ Genau daſſelbe 


Damals 


greifung zweier des Mordes Ver⸗ 
Bernau Folgendes gemeldet: Am 


n Liepnitz nach Basdorf eine 
Wie aus den bei derſelben vorge⸗ 


Da einige 


ſo wurde ein Verbrechen ver⸗ 


der Arbeiter und 
Der Erſtere wurde 


und 


10 8 hieß, ein armer 
€ 


als aber 


der Tag fi 
m 


m. „ 


5 ' 9 Ipigei 

75000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau = Lotterie, | 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 

a Mk. 3. 


ziger Zeitung. 


Auflage 552,000, das verbreitetſte 
Blätter überhaupt; 


—— 2 — ¶—˙—ʒwß156—j—ä 


in zwölf fremden Sprachen. 

0 i Die 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Mongtlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
M. 1.25 


teljährlich 
Jährlich 


== 75 Kr. 
erſcheinen: 5 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das gauze Gebiet der 


für Damen, 
wie für das zartere 
0 ibwäſche für 
ſche ze., wie 
Umfange. 

munftern für 


u mwäſche 
Mäypchen und Knaben, 
Kindesalter uimfaſſen, ebenſo die 
Herren und die Bett⸗ und Ti 
die Handarbeiten in ihren 

12 Beilagen mit etwa 200 


alle Geqenſtände der 6 1 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
ſtickerei, Namens Chiffren ze. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Rummern gratis und franco durch die 
Expedltion, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien 1, Operngaſſe 3. 


tür offene Fußgeſchwure (Salzfluſſe mit 
Rothlauf) alte ſchlecht heilende 
Wunden, Geſichtsausſchläge der 
Kinder, trockene u. näſſende, 
beißende, flechten⸗ 
artige Ausſchläge, 
ähn⸗ 


d 
und Vunt⸗ 


Außerdem erſcheinen Ueberjegungen En 


d antiſept 
Zinkpaſta mit 
groß. unübertroff. 
wunderbarem Heiler⸗ 
; folge angewandt. Zu 
beziehen die Doſe M. 2.80 v d. 
Cantonalapotheke, Weſthofen, Eli. 


ua 

Erkältungen, 
7 

Schwächen des Magens (Appetlt- 
kosigkeit, Uebelkeit, Erbrechen) 

lindert resp. hebt 
C. Stephan’s Cocawein 
Originaläaachen (mit Schutzmarke) 
* * 1 u. 2 M. 0 
Echt zu haben in Danzig: 
in der Elephantenapotheke, 
Apotheke zum Englischen 
Wappen, Apotheke z Alt- 
stadt, Löwenapotheke und 
Rathsapotheko. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (3791 


Albert Wolff, 


Nittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


} hr reiches Fräulein 
ebe. Die Ausſichten für ihn waren keine 
ünſtigen, wie man ſieht; 


und Königlich⸗Preußiſchen Staatsanzeigers erſcheint in ihrem 15. Jahr 


Modenwelt. 


Garderobe und Leib⸗ 


Kupferſchmied Guſtav Adolf Leopold Haack und Marie 
Juſtine Perle. — Schiffszimmergeſelle Auguſt Eduard 
Penner und Wittwe Auguſte Mathilde Grohnert, geb. 
Michalowsky. 

Heirathen: Gymnaſiallehrer Leopold Eduard 
Schnagſe aus Pr. Stargard und Anna Bertha Luiſe 
Gerlach aus Langfuhr. — Schiffscapitän Carl Hermann 
Auguſt Darſow und Martba Emma Sawatzki. 
Schloſſergeſ. Andreas Steinkowski und Eva Henriette 
Kurkowki — Arbeiter Joh. Wilhelm Lech und Auguſte 
Marie Eliſabeth Kurkowski. — Schiffszimmergeſ Carl 
Robert Henſel und Laura Leonore Simon. — Arbeiter 
Johann Auguſt Pawelski und Emilie Marie Böling. 

Todesfälle; T. d. Arbeiters Leopold Jankowski, 

J. — S. d. Schuhmachermſtr. Auguſt Wengerowsti, 


Neufahrwaſſer, 


Geſegelt: 


— T. d. Seefahrers Auguſt Möwis, 8 W. — Barbier 

Aa g 9. 0 Born ee — 0 Re Duck 
ierzewski, geb. enbloß, .— Handlungsgehilfe 

Friedr. Guftan Goltz, 32 J. — Unehel.: 2 S. m 


Deutſches Haus. 
Broling a. Seh, 
Berliner a. Graudenz, 


Kaufleute. © 


50 Kilo franco Hafenplatz. 


Angekommen: ) 
Sunderland, Kohlen. — Lotte (S D.), Oeſterreich, Ant⸗ 
werpen via Newcaſtle, Kohlen und Güter. 
Artushof (SD.), Hoppe, 
Zucker. — Danzig (SD.), Gohrbandt, Riga, leer. 

Nichts in Sicht. 


—— —— — 


8 Engliſches Haus. Bürger a. Hannover, 
Ewert a. Hamburg, Herzog a. Dresden, Weimar a. Apolda, 
Dr. v. Donop a. Berlin, Directorlal-Aſſtſtent der k. National⸗Galerie. 


19 Tg. — S. d. Bureau⸗Arbeiters Franz Großmann, 
311 — ©. d. verſtorb. Arbeiters Franz Katſchmakowski, Fabritbeftger, Ir Director. 
2 D Korbmachergeſ. Auguſt Friedrich Böck, 51 I. I Hittergutsbefiger. 


Bukowski und Ne a. 
Stettiner und Tolksdor 

Lehmann, \ 
Schmidkowski a Di. Eylau, Jörgens a. München, Neumann a. Leipzig, 
echter a. Goringen, 


Schiffsliſte. 
28. Dezember. Wind: WSW; 
Skjalmhoide (SD), Hagedorn, 


Liverpool, 


Mee mede. 


Conradt a. Berlin, 
Kaufleute, 


Dr. Lichtenberg nebſt Gemahlin a. Berlin, 


Graf v. d. Pahlen a. Kurland, Schröder a. Eliſen hof, 


Biſchofswerder, 
a. Elbing, Anhut und 
Luckwald und Slowitz a. Berlin, 


Gutsbeſitzer. Michels a. Teſchendorf, 


Adminiſtrator. Schütz a. Teſchendorf, Oeconom. Urban a. Gumbinnen, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zertung. 4 ing 
(Spezial⸗Telegramme) 

Frankfurt a. M., 28. Dezhr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 236%. Franzoſen 202. Lombarden 82%. 
Ungar. 4% Goldrente 83,80. Ruſſen von 1880 82,60. 
Tendenz: feſtlich. 

Wien, 28. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
294,60. Franzoſen 251,25. Lombarden 103,00, Galizier 
195,50. 4% Ungar. Goldrente 104,10 Tendenz: feſt. 
Paris, 28 Dezbr. (Schlußconrſe.) Amortiſ. 3% 
e 86,15. 3% Rente 82,27%, 4% Ungar. Goldrent 
. nzoſen 516,25. Lombarden 220,00 Tür ö 


Willert a. Königsberg 
Director. Fr.. Bloninger 


miſchte Nachrichten: Dr. 
6. Weener den 0 


ö N- 
| für Privalkapitaliſten und Rentiers 
nebft Beilage: Allgemeine Verlooſungs⸗Tabelle des Leutſchen Reichs 


gange in gewiſſenhafter Redaction und ſorgfältiger Behandlung aller 
Börſenvorgänge, welche für den kleinen Kapitaliſten beſtimmend bei der 
Verwaltung ſeines Vermögens ſind Die Zeitung iſt nach jeder Richtung 
hin vollſtändig unabhängig und vertritt in energiſcher We ſe beſonders die 


Intereſſen der kleineren Kapitaliſten, 


während faſt alle ähnlichen Organe nur dem Großkapitale dienen. 
Abonnementspreis 2 „l., unter Streifband 3,25 K. pro Quartal und 
nehmen alle Poſtanſtalten, Spediteure ꝛc. a e e 
gegen e 5 8342 
f Auf einen uns kundzugebenden Wunſch erhalten die neuhinzu⸗ 
tretenden Abonnenten die Zeitung ſchon vom Tage des Abonnements 

an bis zum Erſten des Ouartals unentgeltlich. 
Probennmmern verſendet gratis und franco die Expedition 
Berlin 8 W., Friedrichſtraße 214. a 


N Nene Weitprenifte Mittheilungen ö 


nebſt der Gratis⸗Beilage: 


Original⸗nterhaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. 
vierteljährlich. 


Gute und billigſte Provinzial⸗ Zeitung. 
Erfolgreichſtes Juſertions⸗Organ. 
Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz 

N Weſtpreußen 15 Pf. 


Einladung zum Abonnement 
auf die ſeit 62 Jahren beſtehende, läglich erſcheinende 


„Zeitung für Hinterpommern“ 


(Stolper Wochenblatt). Die „Berrung für Hinterpommern“, das am meiften 
verbreitete, umfangreichſte Provinzialplatt Pommerns, erſcheint in einer Auflage von 
nahezu 5500 Exemplaren, bringt in zeitgemäßen Leitartikeln, einer täglichen 
politiſchen Rundſchau, regelmäßigen und vollſtändigen Berichten über die Land⸗ 
tags⸗ und Reichstagsverhandlungen, überſichtlicher Zuſammenſtellung der Tages⸗ 
neuigkeiten, täglichen Börſen⸗ und politiſchen Depeſchen ꝛc, ſtets das Neueſte und 
Wiſſenswertheſte. Eine beſondere Berückſichtigung läßt fie den lokalen und 
provinziellen Angelegenheiten zu Theil werden und bietet durch Aufnahme ges 
meinnübiger Artikel aus dem Gebiete der Volkswirthſchast, Geſetzgedung, Induſtrie 
und Landwirthſchaft, ſowie durch ein recht reichhaltiges Feuilleton eine gehaltvolle 
und angenehme Lektüre. In dem „Briefkaſten“ wird über alle Fragen des 
prakliſchen Lebens Abonnenten unentgeltlich Auskunſt ertheilt. . 

Beim bevorſtebenden Quartalswechſel halten wir deshalb uuſere Zeitung 
als größtes, nützlichſtes und billigſtes Organ zum Aboynemeut beftens ent 
fohlen. Der Abounementspreis betriigt vierteljährlich bei allen Kaiſerlichen 

oſtanſtalten P Nur 2 Mark, Wich mit „Sonntagsblatt“ 2 Mark 
40 Pfennige. . 11 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet die „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“ dem Feuilleton. Sie pablizirt demgemäß die beſten Sachen unſerer 
auf dieſem Gebiete beliebteſten Autoren. F 

Dem inferirenden Publikum 
halten wir die „Zeitung für Hinterpommern’‘ als wirkſamft⸗s Publikations organ 
hiermit angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe wird nachweislich in über 600 
Ortſchaften geleſen, von denen ca. 490 in den Kreiſen Stolp, Schlawe, 
Rummelsburg, Lauenburg und Bütow liegen, der Reſt ungefähr zur Hälfte 
auf den übrigen Theil Pommerus, zur Hälfte auf außerhalb kommt. 

Bei der hohen Abonnentenzahl er „Zeitung für Hinterpommern“, 
welche noch von keiner andern in Stolp erſcheinenden Zeitung auch nur zum 
vierten Theil erreicht wurde, iſt Inſeraten eine bedeutende Winkſamkeit ge⸗ 
ſichert, zu welcher der überaus billige Inſertionspreis von 15 Pfennig für 
die ſechsgeſpaltene Zeile in durchaus keinem Verhältniß ſteht. 

Aufträge, an die Expedition der „Zeitung für Hinterpommern“ oder 
an unſere Firma gerichtet, finden prompteſte Erledigung. Bei größeren Auf⸗ 
trägen bewilligen wir Rabatt. 


W. Delmanze'sche Buchdruckerei, 


Stolp in Pommern. 


90 


d 5 


Marhold a, Stallupdnen, 
a. Königsberg, Oberlehrer. 
Wichert a. Osterode, Baumeiſter. 
Gregor a. Allenſtein, Zimmermeiſter. 
beſitzer. Driwanowski a. Poſen, 
meiſter. Peters a. Bromberg, Aſſeſſor. Hennig a. Dresden, Aſſec.⸗Inſp. 

Walters Hotel, v. Puttkamer a. Bartin, Rittergutsbeſitzer. Boll 
mann a. Guben, Erſter Bilrgermeifter. 
Dr. Lewickt a. Stuhm, Kreiz⸗Phyficuz. Pickert a Stolp, Gymnaſtallehrer. 
Schuckmann a Eifingen, In pector Stechern a Königs berg, Ho elbefißer. 
Stechern a Schwerin, Neumann und Grünbaum a. Königsberg, Spudich 
a. Neidenburg, Marx und Bütow a. Soldau, Krüger a. Berlin. Kaufleute. 


Rentier. Vincent a. Bartenitein, Civil⸗Ingenie er. Groſſe a. 


Berantwortliche Redacteure: 
B. Herrmann, — das 
den lokalen 

onellen 


Lieutenant. Kaliſch nebſt Familie 
Bethle a. Strasburg, Buchdruckereibeſitzer. 
Lippitz a. Allenſtein, Ofenfabrikant. 
Kubaſchewski a. Thorn, Fabrik⸗ 


rivatier Dörffert a. Breslau, Brau⸗ 


Nelfon a. Berlin, Maler. 


Eichhorn a. Königsberg, 


Lieutenant d R. 
achen, 


a. Trier. 


für den politiſchen Theil und wer 
Feuilleton und Literarisch 
und provinziellen, Handels⸗ N n 


Kronenſtraße Nr. 3 


uſter kranoo gegen 


stollwerel’sche 
Brust-Bonbons 


einenach Arztlicher Vor 
»ıhrift bereitete Vereins- 
bung von Fucker g. Kräuter- 
usirahten, welche bei Hals- u. 
Brust - Ahgolissen unbedingt 
wuhithuend wirken. Naturell 
gennmmen und in heisser Milch 
auigelöst, sind dieselben Kin- 
dern wie brwachsenen zu 
ömpfehlen. 

Vorrathig iu versiegelten Pak- 
keten mit Gebranchsanweisung 
a 50 Pf. in 


Danzig bei 


J. G. Amort 
Nachf., H. Lepp, A. Fast, F. E. 
Gossing, Apoth. Hildebrand, Ed. 
Hedinger Apoth., R. Jahr Uond,, 
E. Kornstaedt, Raths-Apoth., Fr. 
Lindenbiatt, Herm. Lietzau Apoth. 
Paul Liebert, Milchkannengasse 
und am Glockenthor, Alb. Neu- 
mann, S. à Porta, Conditor, F. 
R. Scheller Apoth.. C. Schnarcke 
und bei G. Seiltz, in Baldenburg 
bei C. Scheffler Apoth., in Berent 
bei Apoıh, W. Borchard und H. 
Fuhn Cond,, in Cammin bei A. 
Schmidt, in Carthaus b. J. Rabow, 
in Conitz bel Eichstädt u, Sted«- 
feld, B. Radtke, Apoth. E W. 
Schultze und A. Wendt, Hoflief., 
in Czersk b. H. Schröder Apoth., 
in Dirschau bei J. Magiarsky u. 
Rob, Zube, in Elbing bei M. 
Dieckert, in Flatow b. J. Wasi- 
kowski, in Pr. Friedland bei H. 
Radke Cond, in Hammerstein bei 
F. Nickau Apoth., in Landeck b. 
H. Keller Apoth., in Marienburg 
b Gust. Dyck. H. Beutel Apoth., 
R. Krüger Cond, . Lyneke, 
Jobs, Lück, Rud. Plath und E. 
Schmidt, in Mewe bei Rob. 
Magendanz u. O. Schotte Apoth., gg 
in Neufahrwasser rei A, Liebig 
Cond., in Neustadt b. H. Branden- 
burg, R. Jungfer, a poth. in 
Jenteich bei E. Wiens, in Oliva 
bei E. Schubert, ia Priplin bei 
F. Rohler, in Pramt bei H. E. 
Kucks, in Putzig bei II Heiden- 
reich Nachfolger, in Schiochau 
bei Emil Bloch und H. Vands- 
burger, in Schöneck bei Frl. 
Geschw. Bauer, und bei B. *. 
Timm, in Skurez bei Apoth. M. 
Stockhausen, in Stargard à potb. Wu 
H. Sievert, in stuhm bei G. m 
Brexendorff Apoth., in Tiegenhof # 
bei A. Baumgart u. A. Claassen, 
in Tachel bei J. C. Schmidt, in @ 
Zempelburg bei J. R. Hiller | 
Apoth, u. Gust. Mischnick Cond., 
in Zoppot kei Uriedr. Eckert 
Apoth., Ad. Schröter Cond, C. 
Chwienkowrky u. Frl. H. Sollmann. 
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Iwangsverſtrigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 X, Blatt 358, auf den Namen 
des Hotelbeſitzers Emil Schmidt zu 
Zoppot und ſeiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Wertha geb. Hinz⸗ 
mann, eingetragene, hierſelbſt an der 
Eiſenhardiſtraße, Ecke der Schulſtraße, 
belegene Grundſtück (Victoria⸗Hotel) 

am 3. März 1887, 

b Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtäftelle — Pommerſche Straße 
Nr. 5, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
98 Ar und iſt nicht zur Grundſteuer, 
wohl aber mit 4650 . Nutzungs⸗ 
werth zur Gehäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grunddſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, an den Werktagen, Vorm. 
11—1 Uhr, eingeſehen werden. (9239 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 4. März 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Zoppot, den 16. Dezember 1886. 

Königl. Amtsgerichts. 


Fonecursperfahren. 


Das Concursperfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Zgehrling & Recke zu Danzig, 
Inhaber Kaufmann Otto Friedrich 
Auguft Jagchrling und Kaufmann 
Martin Wilhelm ee zu Danzig, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
lermine vom 7 Dezember 1886 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
sehtäkräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgeboben. 

Danzig, den 21. Dezember 1886. 


——— — 


Königl. Amtsgericht I 


Velanntmachung. 


Die vakante zweite Stadtſekretar⸗ 
15 mit welcher ein penſionsfähiges 
ahrgehalt von 1500 K. verbunden 
ift, ſoll ſogleich anderweit beſetzt wer⸗ 
den, und find Bewerhungsgeſuche mit 
Qualifications⸗ und Führungsatteſten 
belegt bis zum 1. Februar fut. bei 


der unterzeichneten Verwaltung ein⸗ 


zureichen. . 
Bewerber müſſen Gewandtheit im 
Expediren und Protekolliren, gründ⸗ 
liche Keuntniß der Funktionen eines 
Polizei⸗ und Armen Sekretärs, ſowie 
der einſchlagenden geſetzlichen 
armenrechtlichen Beſtimmungen nach⸗ 
weiſen können. 3555 
Qualificirte, mit Civilverſorgungs⸗ 


und 


ſchein verſehene Militäranwärter wer⸗ 


den bevorzugt. 
Marienburg, 22. December 1886. 


Der Magiſtrat. 


Schaumburg (9238 


„Holz- Verkauf 


dien 


ag, 5 
preußen ca, 250 Stu 
Theil aſtrein, mit ca 


Cube kinhalt, ca 200 Raummeter Eichen: |- 
Böltcherholz und ca. 250 Stück Nadel⸗ 


Schneidehölzer aller Taxklaſſen aus 

den Schutzbezirken Schlodien, Car⸗ 

winden und Groß Ouittainen, zum 

Theil in Looſe, zum Ausgebot ge 

langen. h (9232 
Schlodien, den 28 Dezember 1886. 
Der gräfliche Revierverwalter. 

Arnim. 


Die unterzeichnete Werft deab⸗ 
lichtigt auf die Dauer von 6 Monaten 


4 Schiffbau⸗Zeichner 


gegen eine v. 90 K. auf 20 K. ſtei zende 
Remuneration monatlich zubeſchäftigen. 
Reflektanten wellen ſich unter 
Angabe ihrer Adreſſe und Beifügung 
rer Zeugniſſe melden. 
Wilhelmshaven, d. 23. Dezbr. 1886. 
Kaiſerliche Werft. 


Auction 
Sandweg Nr. 6 


bei dem Schmiedemeiſter Emil 
u Schulz, 
Donnerſtag, den 30. Dezbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Wige der Zwangsvoll⸗ 
Kreckung 


15 Kühe und 
2 Pferde 


öftentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


dier, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9 


Fritz Stade, 
Tobiasgaſſe 12, 
Lehrer für Klavier⸗ und 

ioloncello. 

Spiechſtunden 11-12 un: 


„(9168 


Am 3. Inunar 1887 eröffne 
wieder einen 


Curſus im Zeichnen, 
Zuſchneiden und An⸗ 
fertigen feiner 
Damen⸗Confeetion 


für Damen höherer Stände. Geſtützt 

auf laugjährige practiſche Erf 

durch meine Thärke Di 

in den erſten Sei 

ich in der Lage, 

meines Unterrichts 
nnen. 


Marie Neumann, 
geb. Krünkheln, 
Johannisgaſſe 64, 3 Treppen, 
Ecke 3. Damm. (9169 


für den Erfolg 
garantiren zu 


ne 


Dilur } 8 


De 


. N N“, » 
2 L S lo le. der enen“ Nidik- 


its, ein allgemein intereſſantes luterhultungnshlatt zo 
Willtommen in jeder Famiti allen Gebildeten, alt n 

ſelben gar wicht muſikaliſch ie N. b, 
trockenes Fachorgan, 
ginell u. gefällig, P 
80 Pf.), ſodaß die „N. M.⸗ 
erfolgreich concurriren kann. 
Poſtanſtalten u. deren Briefträg 


TIER 


ER 


—— — EEE En EEE ͤ— p ·ů 


Dampfer⸗Expedition 


son Neufahrwaſſer 

nach D ünkirchen, SS. „Planet“, Ende Dezember, 

nach Paſages, Bilbao Santander, 33. „3 9. Niemann“, Mitte Januar. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten (9287 


Aug. Wolff & Co. 
Kirchenbau⸗Lotterie 


zur Wiederherstellung der Katharinenkirchesz 
in Oppenkelm am Rhein. 
Ziehung am 30. December 1886. 
1500 Gewinne und zwar z: 
Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500, 15 à 100, 70 à 35, 1405 à 10. 
Looſe a 2 Mk. zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


’ 


9 NETTER ER 


Die Oldenburger Versicherungs-teseilschaft 


in Oldenburg 
ſchließt unter coulauten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgeſahr, Glitzſchlag und Gasexploſion, ſowie gegen 


Spienelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige e 


urch den General⸗Agenten i . 3 
Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgafle Nr. 119. 


Venerversichernngsbank f. D. zu Gotha. 


Verſicherungsbeſtand . 3 502 235 200. — Dividende pr. 1886: 77%. 
Neue Verſicherungs⸗Auträge nimmt Fuhr und ertheilt jede ge⸗ 


wünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 


4019) erſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
W e — — — 


Sanitätsraths Her! 


ind; 
wellungen I 
und 
Aahre 


Bu allerlei 


Puddings, 


1: iR Sandtorten ete. 
Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet; er⸗ 
höht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zue Verdickung von 
Suppen, Cacao ꝛc vortrefflich Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗Produkt, 
Fabr. Brown & Polſon, k. e. Hofl London u. Berlin C. In Danzig zu 


haben bei: J. G. Amart Kl. Herm Lepp, A. Faft, He L 
All. Reumann a 60 und 30 5 en und 2 Pd. el nn en 


Reiner Hollündiſcher Cacao 


und Chocoladen aus den Fabriken von Bensdorp & Co. 
’ in Amſterdam und Buſſum in Holland. 
Höchſte Auszeichnung von der Hygiener Ausſtellung Londen und Dublin 1884 
goldenes Kreuz. Boſton 1883 goldene Medaille, Calcutta 1883 goldene 
Medaille, Cryſtall⸗Palaſt in London 1886, Diplom d'Honneur, Anfterdam, 
„ Medaillen Amsterdam, Paris u. a m. 

„ Niederlagen in Danzig. Machwitz & Gawaudfa, Erſtes Conſum⸗ 
Geschäft, Pant Termer, J. G. F. Zielke, C. Vorsfi, M. Jungermann, 
E F. Sontowskt, Friedr. Groth, F. Janzen, G. Jaeſchle, Rich. Zſchentſcher, 
3. F. v. Kolkow, Paul Liebert, And. Mützloff, Mier. Wieck, A. Roſin, 
E. Schubert. Oliva, Paul Unger, Zoppot, Guſt. Loeſchmann, Langfuhr, 
Anlins Nlalf. 

‚Sin unterzeichneten Verlage 5 Einen geehrten Puhlikum empfehle 
ſchien ſoeben: mein Atelier zur Anfertigung von 


125 „: ‚eleganten Geſellſchafts⸗ ſowie Ball: 
r „W 
Ereandfhhaft um Iden! vet, fm de ges 
Gedichte 


von 20 30 K. und wird dieſelbe 
von 


3 . * * 
boitieb Friedrich Rorper. | —Smme 
weil. Profeſſor am ſtädt. Gymunaſium | Hühneraugen, 
res 105 | engemachfene Nägel, Ballenleiden wer 
ſeinen hinterbliebenen Kindern. 17 5 e 
| 


angefertigt; auch liegen Proben zur 
gefälligen Anficht. (9267 
Emma Lemcke, Langgaſſe 69ILL. 


Subſcriptionspreis his zum 31. Drabr. 5 : 5 
RER n ugen ⸗Operateurin, Tobiasgaſſe, 
geh. 2 c.; eleg. geb. 2,50 K. en e auf dem Hole. 


L. Saunler's Buchhdle. | a 12 r bare . 

in Danzig (ers Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
79 werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 


Der Raubthierfallen⸗ Erfinder 


. 
Rudelf Weber 
in Hay nan i. Schles, bara 

ausgeführt. 

| M. Kranki. 
Fee aue 5% opa ber ub 20.000 
N Tblx it umfländebalb. z. cediren 


ſeit 1871 der geſamm en Jäger⸗ 
welt durch feine vorzügiiden Faug⸗ 
Apparate bekannt, versendet dieselben 
une 0 Jeder 51 
pparat, (auch für Nagethiere), wird ; g 

vom Erfinder ſelbſt auf's Sorg⸗ 8 90 f 1 105 9289 in der 
fättigſte geprüft und dafür Bürtz. r . erbeten. 

ſchaſt gelciſſet. Preiscouram greets. IFrockhaus - Genveriations = Lexikon 
Bezahlung nach Eingang des Beltellien. neueſte Ausgabe für 90 zu 


Nich condenirendes nehme auch ahne verkaufen. Gefl. Offerten unter 9215 


Umtauſch zurück. (3249 Jin der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


unter meiner Leitung in kürzeſter Zeit |: 


Reparatur Schnell und Sauber | 5 


Billigſte 
Oansfrauen⸗ 
Zeitung. 


„Dies Blatt gehört der 
Genannte Zeitſchrift 


75 


abonnirt fein. 


don einer folcı 
finder, ſei es durch 


17 
ui 


auch für Unterhaltung ift durch ſpannende 
Preisräthſel. — Für Geiſt und Gemüth. — 
Nahrungsmittel — Küchenzettel für die Woche. 
eerrettig. — Schweinskeule wild bereitet. 
bewahren, u. f. w.) 
Fleiſchwaaren vor Schimmel zu behüten). — 


ausrat 


reinigen). Gemeinnütziges (Sicherer Briefverſchluß). 
Erſrieren zu ſchützen. Mittel gegen Keuchhuſten). — 
Familie. — Erwerbsleben. — 


werden zwei Novellen gebracht! 


Mit der nächſten Nummer beginnt 


folgende 5 Preiſe ausgeſetzt: 
1) Ein Hut Zucker. 
ſchuhe. — 4) Davidis Kochbuch, ; 
100 Couverts. — Zu Beſtellungen bediene 
Berlin W., Markgrafenſtraße 21. 


eee eee e reien eee RER eee, 


Au die Buchh Bandlung von. 


Uuterzeichnete abonnirt hiermit auf 1 Exemplar 
von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ zum 
Preiſe von 75 3 vierteljährlich 

Name: Wohnung: 


22 


Verſuchen Sie es mit einem Probe⸗Abonnement! 


Jede Hausfrau 8 


folie 27 die 7 em halben Jahre in Berlin wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift: 710 

Hausfrau! 

iß bei erſtaunlicher Billigkeit — der Abonnementsvreis 
2 N 


2 v wo. 1828 
Pfennige vierteljährlich 
u Reichhaltigkeit des Inhalts, daß jede Hausfrau unbedingt in jeder Nummer Geleg 5 
e Ausführung der gebrachten Rezepte oder durch Befolgung der darin ertheilten Rahſchläge 
r Erzielung nutzbringender Erſparniſſe, die geringe Auslage für das Abonnement reichlich wieder einzubringen. 
Aber nicht nur alle Angelegenheiten des Haushaltes werden in oben genannter Zeitſchrift erörtert; 
5 Erzählungen und die in jeder Nummer enthaltenen Preis räthſel 
geſorgt. — Beiſpielsweiſe hat die ſoeben erſchienene Nr. 26 folgenden Juhalt: 
Ein hausmütterlicher f te 
— Für die Küche (Sardellen: Karpfen, Hecht mit WE 
- Um Filet beim Braten vor dem Haxtwerden zu 
— Getränke (Mecklenburgiſcher Punſch). — Nahrungsmittel (Geräucherte 
b (Porzellangefäße, Waſſerkaraffen u. ſ. w. zu 
— Heilmittel (Füße, Hände, Naſen vor dem 
— Wohnung (Mittel gegen Schwaben) — BE 
ode. — Bunte Kleinigkeiten. — Auskunftsecke. — Im Feuilleton 


Solche Reichhaltigkeit bietet eine einzige Nummer von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
das neue Quartal, auf welches man für 75 J bei jeder Buche 
handlung oder Poſtanſtalt abonniren kann. Für richtige Löſung des in 8 


2) Drei Pfund guter gebrannter Kaffee. — 3) Zwei Paar laceehand⸗ 7 
eleg. gebd. — 5) Eine Caſſette mit 100 Briefbogen 
man ſich der angehängten Beſtellzettel. 


Die Verlagshandlung. 


An das Kaiferliche Poſtamt un 


Urterzeichnete abonnirt auf 1 
1 Exemplar v „Dies Blatt gehört der Hausfrau! 
(14. Nachtrag 1886, Nr. 1521 b), 
zum Preiſe v. 75 J p. Quart. excl. Bringegeld. 


Name: 


Nur 
75 Pfg. 
vierteljährlich. 


beträgt nur 


e * 


Schmerzensruf — Verkannte 


Nr. 27 enthaltenen Nathſels find 


und 
(5250 


Wohnort: 


Wir übernehmen die Befolgung und Spediten 
aller hieſigen und auswärtigen 
zu Originalpreiſen 
Meldung zum Quartals wechſel. 


und bitten rechtzeitige 


Abend den Abonnenten zugeſtellt. 


e Ta 
„Hansa“, Cammandit Geſellſchaft. (H Regier.) 


gewonnenen Quellenproducte (natürlichem Sprudel- 
u. Quellsalz) bereitet, enthalten sie alle wirksamen 
5 und bieten eln Heilmittel, dessen Anwen- 
dung bei 


Magen-, Darm-, Leber-, 


Nieren- und Blasenleiden 


0 f von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
7 Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, ihr 


e Wirkung 
. e sichere und nachhaltige 1 5 


h Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt gegen directe Franco-Einsendung von 
kr. (Mk. S Pf. oder 5 Fr. 50 C.) (auch in Briefmarken) franco und zohfreie Zusendung 


chachtel von 
Lippmann’s Apotheke, Karishad, 


olzmarkt, Löwen⸗Apoth. Langgaſſe 73, Michelſen's Apoth., Breitg., Raths 


Die mit der Abendpoft ankommenden Zeitungen werden an 05 


iger Privat⸗Stadtpoſt⸗ und Verkehrs⸗Anſtalt 


Zeitungen 


Erhältlich in den Apotheken v. Danzig (Lietzau's Apotheke z. Altſtadt, 


poth. Langenmarkt); Elbing (Raths Apoth., Apvoth. zum goldenen Adler); 


4 Fabrik: 3. Paul Liebe = Dresden. 
Liebe's lösliche Leguminose, 


reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät, ärztlicherſeits in der 
Reconvalescenz nach Fieber (Typhus), bei zehrenden Krankhenen 
Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu meiden ift Magen⸗ und 
Darmleiden), verordnet; 


| Liebe’s Legumin.-Chocolade und -Cacao. 
rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für die Jugend, Schwächliche, 
Kranke und das Alter; Lager: Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen 


IN DEN APOTHEKEN 


1 IHA NI Malzertenct:Gejundheltäbier für Bruſt⸗ und 


von fachkundiger Seite anerkannt. 


An Herrn Johann Hoff, lüniglicher Commiſſiousrath. Beſitzer 


hoher Orden, in Berlin, Nene Wilhelmſtraße 1. 
Sambor, 7. März 1886 


. Ihnen für die ausgezeichnete Nähr⸗ und 
Gebrauche bezogenen Johann Hoff'ſchen 


5 große Athemnoth, Schwellung der unteren Extremitäten ꝛc, auf. Nach 


völlige Appetit⸗ und Schla 
berabgekommen war, daß ich 6 nocht 
Aber das vorzſögliche Johann Hoffſſche e e 
und die Geſundheirs Malz⸗Chokolade thaten 2 ren 
Genuß ſtellten ſich Appetit und Schlaf immer beſſer ein, und jetzt 
ſtaunen meine Beſucher über mein Ausſehen, das früher ganz ikteriſch 
war, jetzt wieder die normale Farbe angenommen hat; ich fühle mich 


mit früherer Luft wieder nachgehen zu können. Ich bitte pr. Nachnahme 


F. Reisz, prakt. Arzt. 

daß der Genuß derſelben mir ein Bedürfniß geworden, ſobald ich mich 
etwas unpäßlich fühle; und ob es in der Nährkraft des Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzextraktes oder in der beruhigenden Einwirkung auf mein 


genvyg, ich bin mit dem Reſultat immer ſehr zufrieden 
Kopenhagen. Baroneſſe Th. Güldenerone. 
Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


JOHANN HOFF's Malz⸗Chekolade zur Stärkung. 


Beite engliſche 


Steinkohlen für Hausbedarf 


| von vorzüglicher Heizkraft, 
offerire bei Gewichts⸗wieferung — ken Laſt 60 Ceutner — zu billigen abe 
‚u felten Tagespreiſen (928 


am Cumtoir: Frauengaſſe Nr. 15. 
H. w amade, Lager: Hopfengaſſe Nr. 51/52. 


woyhlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an Eiweiß beſonders 45 


Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 5 Be 


A Die ausgezeichnete Nähr- und Heilkraft 
des Johann Hoff schen Malzextrakts 5, 


u 
0 


A des k. k. öſterr. goldenen VBerdienftfrenzes mit der Krone, Ritter 


Ich erachte es als eine ebenſo heilige, als angenehme Pflicht, Be 
eilkraft der zu meinem eigenen 
. dalzpräparate meine wärmſte 
Anerkennung auszuſprechen Ein hartnäckiges Nervenleiden warf mich 
auf's Krankenlager und trat gleich mit den heſtigſten Symptomen, wie 


glücklicher Behebung dieſer gefährlichen Erſcheinungen blieben nur 5 
Floftateit zurück, in Folge deſſen ich derart 
kaum ein Glied zu bewegen vermochte. 


under, denn ſeit deren 5 


abermals um eine gleiche Sendung und zeichne nut arößter Hochachtung 


Die Wirkungen der Malzyräparate find fo erfriſchend und ſtärkend, 8 


Grandenz. Marienburg (Apoth. zum goldenen Adler); Mewe ꝛe. 3407 


jetzt derart geſtärkt, daß ich hoffe, in Bälde meinem ärztlichen Berufe 


9 geſchwächtes Nervenſyſtem liegt, kann ich mit Beſtimmtheit nicht ſagen, 


* 
2 


Privaten, f. 
ſtützung der = 


reuzsaitiger Eisen- 

Planinos bau, höchste Ton- 
fülle. Kostenfreie Lieferung auf 
mehrwöchentl. Probe. Preis ver7. 
gratis und franco. Ohne Anzahlung 
a 15—20 A. monatlich. Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 13787 


ine gut erhalt. Schrotmühle mit 
Pferdebetrieb 2 geſ ſtarke Arbeits⸗ 
pferde bis 3“, nicht über 6 Jahre, zu 
kaufen geſucht. Offerten unter 9783 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Agenten 


mit ausgebreiteter Bekanntſchaft von 
einer Weinhandlung erſten Ranges 
geſucht. Gefl Offerten sub H. L 18 
boſtlagernd Mainz. (8715 
ch ſuche für mein Svyeditionsge⸗ 
ſchäft einen Lehrling zum ſofortigen 
Antritt. Julius Neiſſer. 


gentur. 


beſtehendes 
en in de 


bei kräftiger Unter- 
che mit Eifer fie widmen 
wollen, bel Adr u 9288 i d. Ed Z. n. 
Für mein Cigarren⸗, Tabaks⸗ und 


Agenturgeſchäft ſuche per ſofort einen 
15 guter Handſchrift verſehenen 


jungen Mann, 


Sohn achtbarer Eltern, als 


— 
Lehrling. 
Kallmann & Ebenstein Nehf. 
Alexander Kirsch. 

Lauenburg Pomm. (222 
In unterzeihneter Buchhandlung 
iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 
Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) Fi 
heſetzen. (9375 


L. Saunler's Buchhdlg. 
in Danzig. 


Eine Lehrliagsſtelle 


5 iſt vacant bei (8284 
Wenzel & Mühle. 


Gin erf. Landwirtyin in den 30er 
Jahren, welche langjähr, Zeugn. 
von jelbftft. Stellen aufzuweiſen hat, 
empf. das Bureau Heil Geiſtgaſſe 27. 


ten, ſo 


Ein Rechanngsführer 


23 Jahre alt, militärfrei, der auch 
die Hofwirthſchaft reſp. 2. Jaſpector⸗ 
ſtelle übernimmt, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe Stellung von Sofort 


oder ſpäter. Gefl. Off. unt. M. D. 


voſtlagernd Elbing er bete 


En kurch vieljäbrige Thätigkeit 
erfahrene geprüfte Erzieherin, 
A ſucht zum April 1887 
Stellung. i 
Adreſſen unter Nr. 9780 in der 
Exped. d. Zta. erbeten. 8 


Cöchter⸗Peuſionat f 


von Dir. G. W. C. Schmidt. 
Dresden IV. Pe SL 
Winterlich herrschaftliche große 
und kleine Wohnungen 
von ſofort und ſpäter zu dermie chen. 
Jäſchkenthal 6 und 8 (18218 
Eine Wohnung don zwei Stuben. 
Kabinet und allem Zubehör iſt in 
Langfuhr ver 1. April an cuhige Eins 
wohner zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen 
Scharmachergaſſe 4, parterre. 
CC. Anburg) 


9280) 


Langgaſſe 20 
i 1 > P 
3 Treppen hoch, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, 2 Kabinets ac. pon 
1. April 1887 zu vermiethen. (9225 


NEED 


in Danzig. 


